x Thalern. 


Telegramme 


150. 


Dae Aber ment 
auf dles mi Ausnahme der 
Sountst täglich erſcheinendr 
Butt. betrügt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 


2% Sgr. 
-Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes au. 


U — 
Amtliches. — 

Berlin, 1. Juli. Se. Mojeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General⸗Lientenaut z. D. Freiherrn von der Horſt zu Bückeburg den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kreisgerichterath Lud⸗ 
wig Albert Graßhoff zu Landsberg a. W. den Rothen Adler. Orden vier ⸗ 
ter Klaſſe, dem Kaufmann Johann Chriſtian Gottlob Boehme zu Lau⸗ 
ban und dem Köntgli lächftichen Rittmeiſter Senfft von Pilſach im Garde» 
Reiter-Regiment Königlichen Kronen-Drden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Krelsgerichts⸗Boten und Exekutor Friedrich Trend zu Königsberg i. Pr. 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Appellationsgerichts⸗Rath 
Wenpel in Glogau zum Ober- Tribunalsrath 2 ernennen; den Appelations 
Gerichisrath Mühlbach zu Hamm in gleicher Eigenſchaft an das Appellations⸗ 


zu Paderborn und den Appellationsgerichts⸗Rath Springmühl zu 


Kativor in gleicher Eigenſchaft an das Appellationsgericht in Hamm zu ver⸗ 


fepen; den Kreisgerſchts⸗ Direktor Kindler in Laugenſalza zum Appellations⸗ 


17 ih in Frankfurt a. O. zu ernennen; und dem Appellationsgerichtö« 
nz 
Kauzleirath zu verleihen; endlich dem Zollvereins⸗ Bevollmächtigten, Ober⸗ und 


Geheimen Regierungsraih Schob in Hannover die Erlaubniß zur Anlegung 


2 von des Großherzogs von Oldenburg Königlicher Hoheit ihm verliehenen 
Ludwig zu ertheilen. 

Der bisherige Privaldozent, Projektor Dr. N. Lieberkühn hierſelbſt, ift 
zum au utlichen Profeſſor in der medtziniſchen Fakultät der hieſigen Kö. 
niglichen Univerſität ernannt worden. 

Der Wundarzt erſſer Klaſſe ıc. Schaefer zu Sagan iſt zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt des Kreiſeg Sagan ernannt worden. f 


Das 21. Stück der Geſehſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
hält unter Nr. 5543 den Allerhöchſten Erlaß vom 19. Juni 1862, betreffend die 
Genehmigung eines Drgauiintionsreglementd für die Marineſtationen, die 
Werften, die Depots und die Marine-Intendantur. 

in, den 30, Juni 1862. 

Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 

Das 22. Stück der Gejepfammlung, welches heute ausgegeben wird, ent 
bält unter Nr. 5544 den Allerhöchiten Erlaß vom 21. Mai 1862, betreffend die 
Ermäßigung der von Kähnen zu entrichtenden Schifffahrtsabgaben für die Ber 
fahrung der Peene, Swine, Divenow, ſo wie des großen und des kleinen Haffs; 
unter Nr. 5545 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lauten. 
ationen des Aken⸗Roſenburger Deichverbandes, im Betrage von 50,000 

Bou BE. Mal 1862; und unter Nr. 5546 das Privilegium wegen 

0 den Inhaber aut ader tionen des Magdeburg⸗Rothen. 

bins 201 urſicztet Deichverbandes im Betrage ‚von Tbalern. Vom 28. 


ar 


2 1 bet Poſcuet Zeitung. 

Kaſſel, Montag 30. Juni, Nachmittags. In der 
heutigen General⸗Verſammlung der Aktionäre der Nordbahn 
wurde die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 
drei Prozent beſtimmt. 

Kopenhagen, Montag 30. Juni, Nachmittags. Nach 
der „Berlingſchen Zeitung“ wird der König von Schweden 
am 17. Juli hier eintreffen und, wie vorläufig beſtimmt iſt, 
bis zum 19. verweilen. 


debtekenpfeir der Geſezſamm lung. 


— — 


X. Bas liebliche Geſicht des Polenthums. 

0 Ein Führer der Feudalen im Herrenhauſe, der die Polen um 
ſo günſtiger beurtheilt, je weniger er ſie kennt, hat in Anwendung 
der alten Wahrheit, daß jede Sache ihre Licht⸗ und Schattenſeite 
hat, an dem Polenthume ein liebliches und ein hätzliches Geficht 
unterſchieden. Freilich der Geſchmack iſt verſchieden. Einige halten 
für lieblich, was Anderen häßlich erſcheint, und was Einige für 
ſchön erklaren, erklären Andere für unſchön. Und doch hat das 
Schone einen ganz beſtimmbaren Charakter. Schön iſt nur die 
Uebereinſtimmung zwiſchen Seele und Körper, nur in der Harmo⸗ 
nie zwiſchen Innerem und Aeußerem beſteht die Schönheit. Ein 
häbliches Junere bleibt auch mit einer lieblichen Außenſeite immer 
haͤplich. Wir könnten zugeſtehen, daß die Außenſeite des Polen⸗ 
ſhums lieblich, ſein Inneres häßlich ſei. Allein von unſerem weſent⸗ 
lich von inniger Vaterlandsliebe bedingten Standpunkte aus hal⸗ 
ten wir das deulſch⸗ und preußenfeindliche Polenthum niemals und 
nach keiner Seite hin für beſonders lieblich. 

Ein von ung hochverehrter deutscher Dichter iſt vor Kurzem 
in unſerer Stadt „als ein Vorpoſten deutſcher Kultur in den Oſt⸗ 
gauen, als eine. Warte des entihiedenen und gediegenen Deutſch⸗ 
thumd‘ aufgetreten und hat verſprochen, hier den Zuſammenhang 
der Stammesgenoſſen und die Einheit des gemeinſamen deutſchen 
Vaterlandes auf das Lebendigſte zu unterſtützen. Vorläufig hat er 
das häßliche Geſicht des Polenthums in ſeinem ganzen Umfange 
noch nicht entdeckt, wohl aber ſeinem lieblichen Geſichte warme An⸗ 
erkennung gezollt. Wir haben nicht den gleichen Vorzug, über den 
Zinnen der Parteien zu ſtehen, ſondern ſuchen vielmehr für die Be⸗ 
ſtrebungen unſerer deutſch⸗nationalen Partei unſer Scherflein bei⸗ 
a Wir könnten ihm freilich zurufen: „Brutus, Du ſchläfſt!“; 

adeſſen exempla trahunt, laſſen wir uns einmal von ihm verfüh⸗ 
ren unſeren Standpunkt außer Acht zu laſſen und das liebliche 


Geſicht des Polenthums objektiver zu betrachten. Zur Betrachtung 


des häßlichen Geſichts haben wir leider nur allzu oft Veranlaſſung. 

Lieblich vor Allem und anerkennenswerth ift die Einigkeit, 
mit welcher dieſenigen Bekenner des Polenthums, welche die Wie⸗ 
derherſtellung des untergegangenen Polens erftreben, alle Unters 
ſchiede des Denkens und Glaubens ignoriren, um nach Außen hin 
als eine einzige geſchloſſene Rationalpartei zu erſcheinen. Daß vor⸗ 
läufig nur eine Einigkeit im Negiren des beſtehenden Regiments, 
8 im poſitiven Aufbau des zu errichtenden polniſchen Gemein⸗ 
weſens vorhanden iſt, ſoll unſere Anerkennung nicht ſchmälern. 
Selbſt in Italien ließen trotz aller Einheitsbeſtrebung die ultra ⸗ 


„ Kanzlei⸗Sekretär Stempel in Greifswald den Charakter als 


mthurkreuzes vom Haus. und Verdienſt. Orden des Herzogs Peter Friedrich 


Dienſtag den J. 
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loſeſte verletzter Polen geſprochen haben. Und pi ee ift fein 


hätte, daß der Biſchof wohl die Katholiken, aber nicht die Polen zu 
vertreten habe, und daß ſich unter den Katholiken dieſer Provinz, 
die er vertrete, auch viele Deutſche und unter den Polen, die er 
nicht vertrete, viele Nichtkatholilen befänden. Vom preußiſchen 


Standpunkte aus gebühtte eine ganz andere Antwort. Hier aber 


bedeckt die Rückſicht auf die nationale Einigkekt den 


ben zum Schweigen zu bringen, ſollen ſogar reformirte Polen dem 


Huldigung dargebracht haben. Es iſt nicht nothwendig, in weiten 
Beispielen darzuthun, wie die polniſche Partei ſich gegenſeitig mit 
kritiktoſer Schonung und Toleranz behandelt, um nur nach Außen 
hin den Anſchein einer in ſich einigen Nationalpartei zu wahren. 
Nicht bloß in ihren politiſchen Aeußerungen, wie in den Landtags⸗ 
wahlen, auch in ihrem ſozialen Leben, wie ſich in der unbequemen 
aber auffälligen Trauertracht der Damen zeigt, tritt eine einzige 
Rückſicht als maßgebend hervor, die auf die nationale Einigkeit. 
Indem wir dies rühmend anerkennen, ſchmerzt es uns um ſo mehr, 
daß Herr Kattner, der rüſtige Kämpe der deutſchen Partei, inner⸗ 
halb derſelben ſtatt wohlwollender Beachtung nur herbe Bekämpfung 
erfahren hat. 

Die einmüthige Unterordnung der Polen unter ihr leitendes 
Prinzip, dieſe hohe politiſche Tugend, erzeugt lebhafter, wie je in 
uns den Wuuſch, daß fie, die gleich uns Bürger des preußiſchen 
Staats find, auch willige und brauchbare Mitglieder dieſes Ger 
meinweſens werden möchten. Nur das preußen-⸗ und deutſchfeind⸗ 
liche Polenthum iſt uns ein häßliches Geſicht. Wenn ſie dies able⸗ 
gen, wollen wir gern ihre nationalen Eigenthümlichkeiten, Sprache 
und hiſtoriſche Erinnerungen, mit dem warmen und aufrichtigen 
Intereſſe von Freunden achten und wahren, und ſtatt uns gegen⸗ 
ſeitig zu bekämpfen, vereint ſtreben nach den hoͤchſten Gütern der 
Humanität, die ebenſo viel höher ſteht, als die Nationalität, wie 
die bewußte Klarheit des reifen Mannes über dem Enthuſiasmus 
des vorurtheilsvollen Jünglings. 


— 


Deut ſchland. 

Preußen. 2 Berlin, 30. Juni. [Hr. v. Winter; Gen: 
tralpreßſtelle; Italien.] Ueber die erfolgte anderweitige in⸗ 
terimiſtiſche Beſetzung der Stelle eines Praſidenten des hieſi⸗ 
gen Polizeipräſidiums kann ich Ihnen aus guter Duelle folgendes 
Nähere berichten. Zunächſt hat es ſich dabei um gewiſſe Bedenken 


von Herrn v. Winter ausgearbeiteten und vorgelegten Programms 
wegen Reorganisation der hieſigen Polizeiverwaltung gehandelt. Da 
Herr v. Winter von vornherein die Ausführung des gedachten Pro⸗ 
gramms als Vorausſetzung ſeines Verbleibens in ſeiner proviſori⸗ 


ſchen Stellung als Polizeipräſident hingeſtellt hatte, fo ergiebt ſich 


die Erſetzung deſſelben als einfache Konſequenz der gegen die Aus⸗ 
führung des Programmes zu Tage getretenen Bedenken und ſach⸗ 
lichen Schwierigkeiten. Es iſt dieſer Grund indeſſen der nicht allein 
maßgebende geweſen, vielmehr krafen damit auch Differenzen zwi⸗ 
ſchen dem Miniſterium und dem Hrn. v. Winter zuſammen, die ſich 
auf die beſtehende Geſetzgebung in Preß⸗ und Vereinsfachen beziehen. 
Dieſe Differenzpunkte ſind indeſſen nicht erſt jetzt entſtanden, ſie da⸗ 
tiren vielmehr ſchon aus der Zeit des Schwerinſchen Miniſteriums 
und würden, wenn daſſelbe geblieben wäre, zu dem jetzt einge⸗ 
tretenen Reſultate haben führen müffen, Wenn übrigens von einem 
gewiſſen Theile der Preſſe der Rücktritt des Herrn v. Winter mit 
einer angeblich in Ausſicht ſtehenden Reorganiſation der Central⸗ 
ſtelle für Preßſachen direkt oder indirekt in Kauſalzuſammenbang 
gebracht wird, ſo erfahre ich von ſonſt ſtets gut unterrichteter Seite, 
daß von einer ſolchen Reorganiſation überhaupt gar keine Rede ift. 

Was die jetzigen Reſſortverhältniſſe der gedachten Centralſtelle be⸗ 


A930. CK2 305 [2 


. X 


einziger Pole aufgetreten, der etwa darauf aufmerkſam gemacht 


wundern wir uns, dab nicht vom polniſchen Standpunkte aus von 
den Demokraten und Reformirten proteſtirt worden. Auch hier 
Widerſpruch, Mit 


der doch im Herzen inzelnen rege ſein muß. Nicht genug, daß 
ſie ihres —— Sweler Wilen ihre heiligſten Gefühle, den Glau⸗ 


Seitens der königl. Staatsregierung über Ausführung des ſeiner Zeit 
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That beabſich 
Frage betrifft 


t lebhaftes Inter⸗ 
ſich, daß zur Zeit 
eine Aenderung ſeiner jetzigen, in jeder Beziehung freundſchaftlichen 
Stellung zu dem Königreich Italien und eine formelle Anerkennung 
deſſelben nicht indicirt erſcheint und Italien einen erſichtlichen Nutzen 
nicht zu gewähren vermöchte. ö 


(Berlin, 30. Junt. [Tagesbericht.] Der neue ſtell⸗ 
vertretende Polizei-Präſident von Bernuth iſt aus Schleſien hier 
angekommen und machte ſogleich dem Miniſter des Innern v. Ja⸗ 
gow ſeine Aufwartung. Morgen ſoll derſelbe in ſein neues Amt 
eingeführt und auch vom Könige empfangen werden. Sehr geſpannt 
iſt man auf die erſten Schritte, welche Herr v. Bernuth thun wird. 
Herr v. Winter tritt eine längere Erholungsteiſe an und beſucht, 
wie es heißt, auch Sigmaringen, wo jetzt auch der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern anweſend iſt. — Der Handels miniſter von Holzbrinck und 
das Eiſenbahn⸗Kommiſſariat find am Mittwoch zu der feierlichen 
Eröffnung der Harzbahn geladen. Tags darauf wird die Bahn 
dem Verkehr übergeben. — Der Miniſterial⸗Direktor Delbrück hatte 
geſtern eine Konferenz mit einigen Mitgliedern des Abgeordneten» 
hauſes, zu denen auch der Kommerzienrath Reichenheim gehörte, 
Dem Vernehmen nach war der franzoͤſiſche Handelsvertrag Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung. — Morgen werden im Haag die Japa⸗ 
neſen vom Könige der Niederlande empfangen, welcher zu dieſem 
Zwecke von ſeinem Luſtſchloſſe Leo nach dem Haag gekommen iſt. 
Nach den heut hier eingegangenen Nachrichten verlaſſen die Japa⸗ 
neſen die Niederlande erſt am 7. Juli und werden Tags darauf 
hier eintreffen. Während der Dauer ihrer Anweſenheit in Berlin 
ſoll ihnen ein Dr. Bunſen als Fuhrer dienen. — Die perſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft, welche bekanntlich unſerm Könige den ihm vom Schah 
verliehenen Sonnen- und Löwen⸗Orden überbringt und am 
Mittwoch von Paris abreiſt, beſteht aus dem perſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris, Haſſan Aali Kahn und deſſen Gefolge, 
welchem ſich der Sohn des perſiſchen Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten anſchließen wird. Der junge Mann, 
welcher im Kabinet ſeines Vaters ein Amt bekleidet, wird nach 
Vollendung ſeiner Miſſion noch einige Zeit zu ſeiner Ausbildung, 
namentlich Behufs Erlernung der franzöſiſchen Sprache in Europa 
verweilen. — Heut ging das in der Köpnikerſtraße gelegene Fourage⸗ 
magazin in Flammen auf und hätte leicht ein großes Brandunglück 
herbeigeführt werden können. Einige mit Torf beladene Kähne, 
welche in der Nähe lagen, faßten Feuer und verbrannten völlig. 
Noch hat nicht ermittelt werden können, auf welche Weiſe dies Feuer 
entſtanden iſt. Mit der Feuerwehr hat das Militär beim Loͤſchen 
des Brandes gewetteifert. 

— [Die Audienz des Gen. v. Bardeleben.] „Dem 
Vernehmen nach“, jo wird der „D. A. Z.“ unter dem 28. d. ges 
ſchrieben, „iſt Hr. v. Bardeleben durch die ihm geftern auf Schloß 

Babelsberg beim Könige zu Theil gewordene Audienz in hohem 
Grade befriedigt worden. Als der Koͤnig den ihm überreichten 
Brief des Kurfürſten durchgeleſen hatte, begann zwiſchen ihm und 

dem General eine längere Unterredung, worin von Seiten des letz⸗ 
teren Erläuterungen zu dem Inhalte des Schreibens gegeben wur. 
den. Während der König über die perſoͤnliche Angelegenheit bald 
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hinwegging, richtete er mehrere Fragen betreffs der Verfaſſungsange⸗ 
Vegenbei + en v. Bardeleben, welcher über die kurheſſiſchen Mi⸗ 
niſterernennungen gerade im Sinne der Verfaſſung 1 10 5 gab. 
Gleich nach der Verabſchiedung des Generals begab ſich derſelbe 
nach dem Potsdamer Telegraphenbüreau, um feinem Kurfürſten 
über die Audienz und die gnädige Freundlichkeit des Königs Bericht 
zu erſtatten.“ — Ueber den Inhalt des Briefes hält die „B53.“ 
für die glaubwürdigſte Darſtellung folgende: In dem von dem 
Kurfürſten eigenhändig geſchriebenen Briefe wird in der verbind⸗ 
lichſten Weiſe hervorgehoben, daß er, nachdem er einmal die Be⸗ 
denken überwunden, welche der Befolgung der preußiſchen Rath⸗ 


ſchläge entgegenſtanden, ſich um ſo bereitwilliger an dieſelbe halten |. 


werde, je mehr er ſelbſt von dem Wanſche, Frieden mit ſeinem Volke 
zu haben, durchdrungen ſei. Eine hervorragende Stelle hat der Kurs 
fürft in feinem Schreiben dem Ausdruck des Wunſches gegeben, 
die früheren diplomatiſchen Beziehungen mit Preußen möglichſt 
bald wieder angeknüpft zu ſehen. Herr v. Bardeleben war bevoll⸗ 
mächtigt, die ſchriftlichen Verſicherungen mit ſolchen mündlichen 
Kommentationen zu begleiten, welche in unſerem Könige nicht 
den geringsten Zweifel darüber übrig gelaſſen haben, daß er Un⸗ 
recht thun würde, wenn er Anſtand nehmen wollte, den ihm ge⸗ 
machten Verſicherungen den vollſten Glauben zu ſchenken. Der 


General war überdies, wie wir aus beſter Quelle vernehmen, 


beauftragt, Namens der Regierung des Kurfürſten „ein tiefes und 
auftichtiges Bedauern auszusprechen, daß für einen Augenblick die 
Ruckſichten vergeſſen werden konnten, welche die kutheſſiſche Regie— 
rung dem preußiſchen Staate und deſſen Souverain in alle Wege 
ſchuldig ſei“. Und fo wird denn ſchon in den nachſten Tagen Herr 
v. Baumbach hierher zurückkehren, um Kurheſſen nach wie vor an 
unſerm Hofe zu vertreten. Gleichzeitig wird ſich ein preußischer 
Diplomat nach Kaſſel begeben, um dort den Polten des Herrn von 
Sydow einzunehmen. Letzterer verwaltet bekanntlich augenblicklich 
interimiſtiſch das Unterſtaals⸗ Sekretariat für Herrn von Gruner, 
welcher durch ſeine Geſundheits⸗Verhältniſſe genöthigt geweſen iſt, 
auf längere Zeit Urlaub zu nehmen. Wer ſtatt ſeiner dahin geht, 
iſt augenblicklich noch nicht entſchieden; doch dürfte jo viel gewiß 
ſein, daß entweder Herr v. Thile, der frühere Geſandte Preußens 
in Rom, der übrigens bei Anordnung der Marſchbereitſchaft dazu 


ernannt war, die preußziſchen Truppen eventuell als Civil⸗Kom⸗ 


miſſar der Regierung zu begleiten, oder Graf zu Eulenburg die 
Aufgabe bekommen wird, das neue Verhäliniß Preußens zu dem 
Kurfuürſtenthum zu pflegen. 

- l[dObertribunalsentſcheidungen.] Das „Juſtiz⸗ 
Miniſterialblatt“ enthält ein Erkenntniß des königlichen Obertribu⸗ 
nals vom 11. April 1862, wonach das Verdünnen der reifen Maiſche 
mittelſt eines Waſſeizuguſſes als eine neue Einmaiſche zu betrach— 
ten iſt; es iſt daher die Kontraventionsſtrafe verwirkt, ſollte auch 
eine ſtrafbare Abſicht nicht vorgewaltet und ein Gewinn an Spiri⸗ 
tus nicht ſtattgefunden haben; ferner ein Erkenntniß defjeiben Ge⸗ 
richts vom 2. Mai 1862, wonach der Angeklagte kein Recht hat, die 
Stellung einer Frage zu beantragen, welche die der Anklage zum 
Grunde liegende That unter einen andern ſrafrechtlichen Geſichts⸗ 
punkt bringt, als es in dem Anklagebeſchluſſe geſchehen war. 

— l([Vermiſchtes.] Die „Allg. Pr. 37 dementirt in ihrer 
heutigen Abendnummer alle Gerüchte von Differenzen innerhalb 
des Staatsminiſteriums in Betreff des Militärbudgets. Wie in 
jeder anderen, ſo herrſche auch in dieſer Beziehung vollſtändige Ueber⸗ 
einſtimmung in der Staatsregierung. — In Folge der Amneſtie vom 
18. Oktbr. d. J. haben 4577 Militärperſonen die über fie verhängte 
Strafe theils gänzlich erlaſſen, theils gemildert erhalten. — Unter 
den preutziſchen Offizieren, welche den Feldzug in Mexiko im fran⸗ 
zoͤſiſchen Lager mitmachen werden, befindet ſich auch der preußiſche 
Militärbevollmächtigte in Paris, Major Stein v. Kaminsky. — 
Das Herrenhaus hat feine nächſte Sigung Montag, den 7. Juli. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. Juni. [Tagesnotizen.] Der geſtern hier 
eingetroffene Prinz Ludwig von Heſſen iſt in einem nahe bei Bucking⸗ 
ham Palace gelegenen Hotel abgeftiegen und wird ſich erſt am Tage 
vor ſeiner Vermählung mit det Prinzeſſin Alice nach Osborne bege⸗ 
ben; denn jo will es die engliſche Sitte. Für die jungen Ehegatten 
iſt auf der Inſel Wight, in geringer Entfernung von Osborne, eine 
reizende Wohnung in Bereilſchaft gelegt worden, wo ſie die erſte 


- 


„ 


Zeit ihrer Verbindung verleben werden. Im Herbſt werden ſie eine 
Reife in die Schweiz antreten. — Heute früh ſtarb hier im Palaſte 
von St. James in Folge eines Fiebers, das er ſich in Konſtantino⸗ 
pel zugezogen hatte, Generalmajor Bruce, Bruder des Earl von 
Elgin und ſeit November 1858 Gouverneur des Prinzen von Wales. 
Der General ftand im Alter von 49 Jahren. — Die engliſche Re⸗ 
gierung hat das Anerbieten der Fidſchi⸗Inſulaner, eine engliſche 
Kolonie zu werden, abgelehnt, zumal, weil neuere Unterſuchungen 
herausgeſtellt haben, daß der ollkultur auf dieſen Injeln 
keine große Zukunft prophezeit könne. 

— [Ausſtellungen.)] großen Ausſtellung zu Lon⸗ 
don waren am 26. Juni 62,840 en anweſend, und der Ma⸗ 
ſchinenraum war, wie immer a gstagen, fo gedrängt, daß 
an einigen Stellen nicht durchzuk war. Aber auch in den 
angrenzenden Anlagen der Horticultural Society hatten ſich an 
8000 bis 10 000 Beſucher eingefunden, um dajelbjı die erfte Roſen⸗ 
ausstellung dieſes Jahtes zu beſichtigen, und die große Viehaus⸗ 
ſtellung hatte ebenfalls 12,000 Gaſte angezogen. Die Blumen- 
ausſtellungen haben für die Gaſte vom Feſtlande einen ganz außer⸗ 
ordentlichen Reiz, in ſo fern ſie ihnen zeigen, bis zu welchem hohen 
Grade die Blumenzucht in England entwickelt iſt. So waren an 
dem erwähnten Tage z. B. faſt nur Roſen auögeftellt, doch die Ba- 
rietäten waren zahllos, und man mußte über ein paar Stunden zu 
verfügen haben, um ſie bei der Maſſe von der Damen, die ſich an 
fie herandrängten, mit einiger Genauigkeit beſchauen zu können. 
Nun gar erſt die Viehausſtellung! Die Wege zwiſchen den Zelten, 
unter denen die Thiere, Ackergerath, Sämereien und Feldfrüchte 
ausgeſtellt find, machen an zwei deulſche Meilen aus, und das 
allein iſt als Nachmittags Spaziergang ſchon ein gut Stück Arbeit. 
Doch verlohnt ſich ein Gang dahin für Jeden der auch ſonſt nichts 
weniger als Fachmann iſt, und man hött von vielen intelligenten 
Fremden die Behauptung ausſprechen, daß alle kontinentalen Staa- 
ten ſammt und ſonders auf dieſem Felde von den Engländern weit 
mehr zu lernen haben, als von ihrer im allgemeinen Ausſtellungs⸗ 
gebäude vertretenen Jnduſtrie. 


Frankreich. 

Paris, 28. Juni. [Tagesnotizen.] Geſtern wurde die 
Seſſion des geſetzgebenden Körpers mit einer kurzen Anſprache des 
Grafen Morny geſchloſſen. Der Präſident dankte den Kammern 
für ihren unermüdlichen Eifer und fur die willige Unterſtützung, die 
fie ihm ſteis bei Erfüllung ſeines Amtes geliehen. Die Verſamm⸗ 
lung trennte ſich unter dem wiederholten Rufe: Es lebe der Kaiſer. 


— Das von Lyon in Toulon angekommene 63. Linienregiment iſt 


geſtern nach Algier abgegangen, wo es das nach Mexiko beſtimmte 


Zuavenregiment erſetzen ſoll. Die erſte Flottendiviſion iſt ſeefertig. 


Das 62. Linienregiment iſt bereits von Rom angekommen, das 51. 


wird ihm bald folgen. — Der „Moniteur“ zeigt an, daß zur Aus⸗ 


= * 

ſchlechten Wetters, das wir feit etwa 14 Tagen t el Bot . vigg 

richtet. Die Reveille iſt auf 4 Uhr feſtgeſeßt; dae 1 75 use 
Kanonenſchuß, der im Hauptquartier abgefeuert wid. S 
müſſen die Regimenter auf den Exerclerplaßz, wo fie bis geg Aube berbllben 
Wahrend des Tages wird der Unterricht durch tbeoreliſche Bol - .. son. 
ſtändigt. Bei der Kavallerie find zwei Tage in der Woche den 
Arbeit gewidmet, deren Vorth⸗ile für den Unterricht des ers 
konſtatiren können. Dieſe Uaterrichtsweiſe, welche Die Eintörmigk 

Detail-Exercitien unterbricht und dem Reiter mehr Freiheit e mis ' 
Pferde vertraut zu machen, gefällt den Leuten, die darin g en 
finden, ihre Intelligenz zu üben. Zwei andere Tage werden der Sehe zus 
IQule und wieder zwei andere den Regimentsüdungen gewidmet. - Dy auge 
Kavallerie lagert unter Zelten; die zu ihrem Unterhalt en den 
am Eude des Bivouacs vereinigt. Die Tränken find Tag und ache 
nem Waſſer reichlich verſehen, und nicht weit von ihnen hat das Geni⸗ 
neuen Waſſerbehälter hergerichtet, Die Magazine find fo gelegen, daß Den 
Dienſt weſentlich erleichtern. Die Pferde befinden ſich in gutem Zn um® 
ertragen ganz gut das ſchlechte Wetter, einige Leute glauben, daß die „ „ 


“reis 
nen 


der fie beteitigt find, einer Vervollkommnung bedürfe. Im Ganzen der 
Geſundheitezuſtand der Truppen, trotz des Regens und der abnormalen Tem ' 


peratur, ſehr befriedigend.“ 2 
= 


Italien . 
Turin, 26. Juni. [Kleine Notizen,] Die Generale Fanti, 
Cialdini, Cucchiari und einige andere höhere Offiziere find bald 


nach einander bier eingetroffen, wie man jagt, um über wichtige 


militäriſche Fragen ihr Gutachten abzugeben. — Eine engliſche 
Kompagnie hat ſich erboten, den Bau des Eiſenbahnnetzes der In⸗ 
ſel Sardinien zu übernehmen. — Auf Befehl des Marinemini⸗ 
ſters wird hier der Bau von vier weiteren Panzerfregatten in An⸗ 
griff genommen. 

Neapel, 24. Juni. [Gedenkfeier Briganten.] Heute 
wird der Jahrestag der Schlacht von Solferino gefeiert. General 
Lamarmora hielt auf dem Marsfelde eine Revue über die ganze 
bier liegende Garniſon und in der Kirche St. Lorenzo wurde ein 
Todtenamt zum Andenken an die an jenem verhängnißvollen Tage 
Gefallenen celebrirt. An vielen Häuſern wehte die Nationalfahne. 
— Die Capitanata, die Baſilicata, die Abruzzen ſind von Neuem 
von Starken Banden heimgeſucht, und wahrend fie ſich vor einigen 
Wochen in geringer Anzahl nur an entblößten Orten zeigten, jo 
rauben, plündern und morden ſie jetzt, was ihnen unter die Hände 
kommt. Bedeutende Truppenverſtärkungen find in die Provinzen 


abgegangen und die letzten Nachrichten melden bereits einige an⸗ 


ſehnliche Erfolge. (K. 3.) 
Ruland und Polen. 

Petersburg, 30. Juni. [Telegr.] Der „Ruſſiſche In⸗ 
valide“ meldet, daß Graf Lüders des Oberkommando's der erſten 
Armee und des Statthalterpoſtens im Königreich Polen enthoben 
jet und zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit Urlaub erhalten 


habe. Großfürſt Konftantin iſt zum Kommandirenden der erſten 
Armee ernannt worden. 


führung der Konvention von 1862 der Geſchaftsträger Ihrer ka- 


tholiſchen Majeſtät am 16. Juni dem Staatsſchate die ſpaniſchen 
Rententitres, Betreffs der definitiven Regelung der Schuldforde⸗ 
rung der franzöſiſchen Regierung, übergeben hat. — Die geſtern 
von der „Patrie“ gebrachte Nachricht, daß ſich die Großmächte 
bereits im Juli zu Konſtantinopel in Konferenz verfammeln, 
um über die ſerbiſchen Angelegenheiten zu beratben, iſt nicht ganz 
richtig. Zwar ſoll eine derartige Konferenz ſtattfinden, doch fie 


wird ſchwerlich ſo bald zu Stande kommen, da England Schwie⸗ 


rigkeiten erhebt. — Der franzöfiihe Botſchafter am ſpaniſchen Hofe, 
Barrot, verließ am 25. Abends Madrid. Er begiebt ſich nach Vichy, 
wo er eine Konferenz mit dem Kaiſer haben ſoll. — Herr Guſtab 
Koerner (gegenwärtig im Staate Illinois wohnend) iſt zum nord⸗ 
amerikaniſchen Geſandten in Madrid ernannt worden. Karl Schurz 
kehrt alſo nicht mehr auf ſeinen Poſten zurück. — Der Vicekönig 
von Egypten wird heute in Cherbourg erwartet. Er beſucht die 
übrigen franzöſiſchen Häfen und kehrt dann über Marſeille nach 
Alexandria zurück. — Der franzöfiihe Konſul auf den Sandwich ⸗ 
Inſeln, Emile Perrin, iſt in Folge eines Sturzes vom Pferde am 
29. März d. J. in Honolulu geſtorben. Der „Moniteur“ widmet 
ihm einen Nachruf, worin er die Verdienſte des Verſtorbenen um 
das Zuſtandekommen der 1846 und 1847 zwiſchen Frankteich und 
den Sandwich⸗Inſeln abgeſchloſſenen Handels- und Schifffahrts⸗ 
Verträge gebührend hervorhebt. 


[Das Lager von Chalons] Der „Moniteur de l' Armee“ enthält 
folgendes Schreiben aus Chalons: „Das Lager von Chalons iſt trotz des 


nette ſchließen zu laſſen. 


Aus Rußland, 25. Juni. (Schulen; Brände; Erute⸗ 
ausſichtenz Großfürſt Konſtantin,] Die Sonntagsſchulen, 
welche beſonders in den größeren Städten und auch in Petersburg 
in größerer Anzahl etablirt worden waren, und in denen die reifere 
Jugend männlichen Geſchlechts durch Dilettanten, z. B. Studenten, 
Schüler höherer Gymnaſialklaſſen ꝛc, unentgeltlich im Leſen, Schrei⸗ 
ben, Rechnen u. d. g. unterrichtet wurden, haben ſtellenweiſe recht 
erfreuliche Reſultate geliefert; leider aber haben Agitatoren der Um» 
ſturzpartei die Gelegenheit für ihre Zwecke zu benugen geſucht und 
dieſe Schulen zur Aufteizung der jungen Leute gegen die beſtehende 
Ordnung gemißbraudt. In Folge deſſen hatte die Regierung ſich 
veranlaßt geſehen, dieſe Schulen wie auch die öffentlichen Lehrkabi⸗ 


beim Heere eingerichtet geweſenen Sonntagsſchulen ausgedehnt wer⸗ 
den, da ſich mehrfach herausgeſtellt hat, daß auch hier dieſe ſonſt ſo 
wohlthätigen Untertichtsanſtalten von den unermüdlich thätigen Hel⸗ 
fershelfern der Revolution zu Werkſtätten für die Korruption der 
Soldaten benutzt werden. Wir wären alſo in dieſer Beziehung wie⸗ 
der ſo weit, wie wir vor dem waren, und die Volksbeglücker haben 
auf di ſe Weiſe die Anſtalten, welche unter dem Scepter des auf 
die Ausbildung und Hebung des Volkes ſo väterlich bedachten Kai⸗ 
ſers bereits ins Leben getreten waren, wieder vernichtet. — Im 
Laufe der Unterſuchungen, welche von der zum Zweck der Ermitte⸗ 
lung der vielfachen Brände zu Petersburg niedergeſetzten Kommiſſion 
geführt werden, war auch ein zehnjähriger Knabe unter den der 
Brandſtiftung verdächtigen Individuen verhaftet worden. Derſelbe 


Ueber die Erſchöpfung des Bodens durch den landwirth- 
ſchaftlichen Pflanzenbau. 


Skizze eines Vortrags von Hofcath Dr. Stöckhardt gehalten in der Verſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Vereins des Koſten- Srauſtädter Kreiſes zu Schmie · 
gel am 16. Juni 1862. 

Der Vortragende erläuterte zuerſt die Bedingungen des Pflan⸗ 
zenwachsthums und zählte die Stoffe auf, welche die Pflanzen zu 
ihrem Gedeihen nöthig haben. Es find dies: Kali, Kalk, Mas 

neſia, Natron, Eiſen, Mangan, Schwefelsäure, Phosphorſäure und 
Chlor; außerdem noch Kohlenſtoff, Waſſerſtoff, Sauerſtoff und 
Stickſttoff. Die erſtgenannten, welche beim Verbrennen der Pflan⸗ 
zen als Aſche zurückbleiben, nennt man die mineraliſchen Be⸗ 
ſtandtheile der Pflanzen, dagegen die vier letzteren, aus denen der 


verbrennliche Pflanzentheil gebildet iſt, die o rganiſchen Beſtand⸗ 


theile. Zum Gedeihen der Pflanzen ſind alle dieſe Stoffe noth⸗ 
wendig; fehlt einer derſelben, ſo iſt auch die günſtige Wirkung der 


übrigen für das Pflanzenwachsthum aufgehoben; iſt einer in un⸗ 


genügender Menge vorhanden, jo wird durch dieſen Mangel auch 
die Wirkung der übrigen beeinträchtigt. Die Nährſtoffe müſſen 
den Pflanzen in löslicher und aſſimilirbarer Form geboten werden. 
Manche Pflanzen ſcheinen die Fähigkeit, die Atmoſphärilien, na⸗ 
mentlich den als Kohlenſäure in der Luft enthaltenen Kohlenſtoff, 
ſich anzueignen, in ausgezeichneterem Grade zu beſitzen, als andere; 
zu dieſen gehören die Lupinen des Landwirths und die Kiefer und 
andere Nadelhölzer des Forſtmanns. Auf Keſten der Luft leben 
außerdem vorzugsweiſe die Pflanzen mit ſtarkentwickeltem Blatt- 
ſyſteme. In neuerer Zeit iſt vielfach die Befürchtung laut gewor⸗ 
den, daß durch den geſteigerten Ackerbau eine Erſchöpfung der 
Quellen eintreten könne, welche die Pflanzennährſtoffe liefern. Für 
die atmoſphäriſchen Nährſtoffe iſt dieſe Befürchtung leicht zurückzu⸗ 
weiſen, da die der Luft entnommenen Stoffe ſtets in kurzer Zeit 
wieder in dieſelbe zurückkehren und durch die Winde und die Difs 
fuſion der Gaſe gleichmäßig wieder im Luftkreiſe verlheilt werden. 


Es konnen ſich daher dieſe Stoffe an einem Orte nicht in größerer 
Menge anſammeln und ſo Anlaß zu einem Mangel an andern Or⸗ 
ten geben. Anders iſt es mit den Mineralſtoffen des Erdbodens. 
All jahrlich werden mit den Ernten den Feldern nicht unbedeutende 
Mengen von Mineralſtoffen entzogen, welche, je nach dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe, nur zum geringern oder größeren Theile 
mit dem Dünger in den Acker zurückkommen. Stets geht jedoch 
ein Theil der Mineralſtoffe dem Acker verloren, der großere oder 
geringere, je nach der Att des landwirthſchaftlichen Betriebes, Am 
größten iſt der Verluſt, den eine Wirthſchaft an Mineralſtoffen er⸗ 
leidet, bei intenſivem Betriebe derſelben. Das Grundprincip 
der intenſiven Wirthſchaft iſt der höchſt mogliche Ertrag an Ernte⸗ 
ſtoffen und die beſtmögliche Verwerthung derſelben. Für die lege 
tere iſt in den meiſten Fallen der Verkauf der Ernteprodukte in na- 
tura am günſtigſten. Den intenſiven Wirthſchaftsbetrieb nannte 
der Redner einen doppelten Raubbau, weil er dem Boden die 
größte Menge von Pflanzennährſtoffen entzieht, und dieſelben aus 
der Wirthſchaft entführt — einen Raubbau allerdings nur dann, 
wenn nicht durch Zukauf von Dünger⸗ oder Futterſtoffen für die 
aus der Wirthſchaft entführten Stoffe ein genügender Erſatz geleiftet 
wird. — Der Redner machte einige höchſt intereſſante Zahlenanga⸗ 
ben, welche ſich auf den Verluft an Phosphorſäure und den dafür 
geleifteten Erſaz durch Zukauf von Dünger⸗ und Futterſtoffen be⸗ 
zogen. Dieſe Angaben find der landwirthſchaftlichen Praxis ent⸗ 
nommen und baſiren auf langjährigen Erfahrungen. Von ſechs 
verſchiedenen ſächſiſchen und preußiſchen Landwirthen waren ihm 
(dem Vortragenden) genaue Mittheilungen über die Aus⸗ und Ein⸗ 
fuhr ihrer Wirthſchaften während einer langen Reihe von Jahren 

gemacht worden; aus dieſen Angaben hat derſelbe den Verluſt, 

welcher dem Areale durch die Ausfuhr zugefügt war, und den Er⸗ 

ſatz durch die Einfuhr berechnet. Ich führe einige dieſer intereſſan⸗ 

ten Angaben hier an: Stecher in Bräunsdotf (Sachſen) fuhrt 

aus ſeiner Wirthſchaft beim Verkauf von Körnern und Kartoffeln, 

Milch ꝛc. jahrlich durchſchniitlich aus: pro Morgen 11 Pfo. Phosphor⸗ 


ſaure; dafür wird dem Acker durch Zukauf von Guano und Knochen⸗ 
mehl ein jährlicher Erſatz von 21 Pfd. Phosphorſäure geleiſtet. — 
Ein Landwirth in der Nahe von Tharand, welcher feine Produkte 
größtentheild in natura verkauft, dafür aber zur Ernährung ſeines 
Viehſtandes Kleien und Bierträbern zukauft, führt jährlich aus: pro 
Morgen 5 Pfd. Phosphorſäure, eingeführt wird dagegen 7 Pfd. Phos⸗ 
phorſäure. — Eine grötzere Wirthſchaft von 350 Morgen (Schnei⸗ 
der in Gännsdorf bei Dresden), welche vorzugsweiſe ſtarken Ver⸗ 
kauf von Milch treibt, dafür aber jährlich ungefahr für 1000 Thlr. 
künſtliche Düngſtoffe und für 1000 Thlr. Futterſtoffe zukauft, führt 
jahrlich pro Morgen aus 5½ Pfd., dagegen ein 18 Pfo. Phosphor⸗ 
ſäure. — Auf dem Rittergute Langerſtein (Oekonomierath Rimpau, 
Preußen) beträgt die Ausfuhr 2½ Pfd., die Einfuhr 5 ½ Pfd. Phos⸗ 
phorfäure. Auf dieſem Gute wird ein ſehr ſtarker Zuckerrübenbau 
betrieben; die Rüben werden an die Fabrik nach Schlanſtädt gelie⸗ 
fert. Die Rübenpreßlinge, ſo wie die Melaſſenſchlange kommen 
jedoch wieder in die Wirthſchaft zurück. Als Dunger werden vor⸗ 
zugsweiſe Knochenpraparate eingeführt. 

Dieſe der Etfahrung entnommenen Zahlen zeigen evident, daß 
bei einer Bewirthſchaftung, welche nachhaltig gute Erträge geliefert 
hat, eine Erſchöpfung an Phosphorſäure nicht eintritt. N 

Aehnlich verhält es ſich mit dem Kali, dem zweiten wichtigen 
Aſchenbeſtandiheil der landwirthſchaftlichen Kulturgewächſe. Zwar 
wird z. B. beim Kartoffeln⸗ und Rubenbau dem Boden eine faſt 
zwanzigmal fo große Menge von Kali, als von Phosphorſäure ent⸗ 
zogen, eine Etſchöpfung des Erdbodens wird jedoch auch hierbei 
nicht leicht eintreten. Alle Bodenarten enthalten ungeheure Men⸗ 
gen von Kali. Es wurde erwähnt, daß in weichen Bodenarten, 
60 bis 80 bis 100 ja bis 150,000 Pfund Kali in der Ackeikrume 
eines preußiſchen Morgens enthalten ſind, und daß ſelbſt in den 
ärmſten Sandböden in der Umgegend von Berlin und der belgi⸗ 
ſchen Compine 7 bis 11,000 Pfd. Kali per Morgen gefunden 
worden ſind, eine Menge, welche ſelbſt bei intenſiver Kultur und 


direktem Verkaufe der Ernte ohne Erſatz für Hunderte und Tau⸗ 


Aug 8 


Dieſe Maaßregel hat nun auch auf die 


der 


* 


bar, 


wie ſich nach ſeinen deponirten Aus ſagen auch als wahr erwies, 
von einem gewiſſen Malachowskt, einem polniſchen Studenten, durch 
Held und andere Geſchenke verleitet worden, Feuer anzulegen, und 
s ſcheint, daß ein grober Theil des Brandunglucks dieſem 
ungen Verbrecher, bezichungsweiſe ſeinem Verführer Schuld zu 
eben ſein dürfte. Die reichlich eingehenden Unterſtutzungen werden 
urch das niedergeſetzte und unter den Augen höchſter Perſonen 
amtirende Komité ſehr gewiſſenhaft vertheilt; allein die Beſchädi⸗ 
gungen find zu bedeutend und die Anzahl der Beſchädigten zu groß, 
ald daß angenommen werden könnte, daß die geſpendeie Hulfe aus⸗ 
weichen fer zur Aufrichtung der Gebeugten. Wie ſich nunmehr her⸗ 
ucsgſtellt, betragen die Entschädigungen, welche aus den Immobiliar⸗ 


Jerſicerungskaſſen zu euttichten find, gegen 2 358,000 Rub. S, 


wovon dem Grafen Apraxin uber 1 060,000 R. zuſtehen; ihm ge⸗ 
zötie der größte Theil des Prarini-Diwör. Die Beliger der abge⸗ 

rannten Grundſtucke und Buden ſind jedenfalls beſſer daran, als 
vie armen Inwohner dieſer Lokallen, die ihre ganze Habe und Sub⸗ 
ſiſtenzmiitel verloren haben und nicht verſichert waren. Der Schar 
den an dem verbrannten und zerſtötten Mobiliarvermögen konnte 
bis jezt noch nicht ermittelt werden, dürfte aber den Verluſt des 
Immobiliars bei weitem uberſteigen. — Die Nachrichten, welche 
aus den beiſchtedenen Gegenden des Reiches eingehen, lauten in 
Bezug auf die Ernteausſichten keineswegs befriedigend, zum Theil 
ſogar ſchlecht, und da in ſo vieler Hinſicht Kalamitäten und Ver⸗ 
wickelungen mancher Art ſich herausſtellen, jo ſind die Vorfreuden 
der Fete des 1000jahrigen Beſtehens des ruſſiſchen Reiches nicht 
gerade vielverſprechend. Daß das Gerücht unter dem Volke verbrei⸗ 
tet worden und allgemein von dieſem geglaubt wird, es werde der 
Kaiſer bei Gelegenheit der Feierlichkeiten zu Nowgorod ermordet 
werden, in Folge einer vom Adel gegen ihn angezettetten Verſchwö⸗ 
rung, iſt bereils bekannt; daß man aber vier Perſonen, darunter 
einen Polen und einen Franzoſen, aufgegriffen, welche der abſicht⸗ 
lichen Verbreitung dieſer und ähnlicher gegen den Adel aufreizenden 
Gerüchte verdachtigt find, durfte vielleicht noch nicht bekannt ſein. 
— Der Gropfürfts Statthalter wird, wie in Petersburg verlautet, 
in Kurzem nach Polen abgehen, und wenn man aus den Reiſevor⸗ 
kehrungen ſchliezen darf, welche bereits getroffen werden, jo dürfte 
die Abreiſe wohl innerhalb dieſes Monats erfolgen. Geſtern wollte 
man jogar in der Haupiſtadt wiſſen, daß der Großfürſt inkognito 
bereits nach Warſchau abgegangen. Wie die Polen ſich ſtellen 
und wie ſich die Umſtande unter dem neuen Regime überhaupt ges 
ſtalten werden, kann man natütlich noch nicht wiſſen. Hier hat 
die Wahl des Großfurſten zum Statthalter Polens Senjation ge- 
macht, und in gewiſſen Kreiſen glaubt man, daß in dieſem Akte 
mehr eine Nothwendigkeit als eine freie Entſchließung des Kaiſers 
vorgewaltet haben dürfe. 

Warſchau, 27. Juni. [Ueber den Mordanfall auf 
den Grafen Lüders! wird der „Oſtſ. Ztg.“ folgendes Nahere 
mitgetheilt: „Graf Ludre trinkt ſeit einiger Zeit Brunnen in der 
mit dem Sachſiſchen Garten verbundenen Struveſchen Mineral⸗ 


waſſeranſtalt und ſpaziert dann mit ſeiner Nichte und deren Töchtern. 


im großen Garten, oder auch wie heute allein. Am Eingang in den 
Brunnengarten, woſelbſt der Menge wegen oft die Paſſage beſchwer⸗ 
lich iſt, hatte ſich der Thater, der Beſchreibung nach ein ziemlich 
großer Mann von mittlerem Alter, aufgeſtellt, ſchoß ganz aus der 
Nähe den Grafen Lüders, nachdem derſelbe ihn paſſirt hatte, über 
der Kinnlade durch die Backe, und entfloh durch den kleinen Brunnen 
garten und der Anſtalt beim Kaffeelokal vorbei nach der Grenzſtraße. 
Die Beſtürzung, das Inohnmachtſinken der Damen, und daß jener Pri⸗ 
vatdurchgang nicht wie die übrigen Gartenthore von Polizei beſetzt war, 
vielleicht auch der gute Wille Anweſender, machte die Flucht moͤg⸗ 
lich. Im Laufe des Tages fanden viele Arretirungen ſtatt. Graf 
Lüders, dem das Sprechen allerdings nicht geſtaltet iſt, befindet 
ſich den Umſtänden angemeſſen wohl; aber die Befürchtungen wegen 
der Folgen find in der Stadt allgemein, ſonſt iſt Alles ruhig. Graf 
Wiclopolski fo wie andere Militar- und Verwaltungschefs beſuchten 
den Verwundeten ſchon um 8 Uhr Morgens. Perſönliche Rache 
ſcheint dem Mordaufall nicht zum Grunde zu liegen, weil General 
Lüders vom Militär ſehr geliebt, und wenn auch von den Polen 
nicht geliebt, doch perſoͤnlich nicht gehaßt wird. Man bringt den 
Vorfall mit den Petersburger Ereigniſſen in Zuſammenhang, da 
man auch hier Brandanſchläge gefunden haben will. Zufolge der ſo 
eben im „Dziennik powszechny“ publicitrten Nachricht uber den 


jende von Fahren zur Deckung des Bedarfs der Pflanzen aus rei⸗ 
chend wäre. Hier beſprach der Vortragende die Mittel, welche dem 
Landwirthe zu Gebote ſtehen, um die im Boden in ſchwerloͤslicher 
Form enthaltenen Stoffe raſcher löslich zu machen, (Lockerung, 
Entwäſſerung, Düngung mit Kalk, mit humoſen, organiſchen 
Stoffen ). Es wurde ſodann der Verluſt an Mineralſtoffen, 
welchen eine Wirthſchaft nach der Art der Verwerthung ihrer Pros 
dukte erleidet, näher konſtatirt. Keinen Verluſt erleidet dieſelbe bei 
alleinigem Verkaufe von Spiritus, Zucker, Oel, Flachs, Stärke, 
Stärkeſyrup und Butter. Ein mäßiger Verluſt tritt ein beim Ver⸗ 
kauf von Maſtvieh, Milch, Wein, Bier, Wolle, bei der Aufzucht 
von Zugvieh zum Verkaufe. Am größten iſt der Verluſt bei direkter 
Verwerthung der Ernteprodukte in roher Form. Solche Wirth⸗ 
ſchaften, welche vorwiegend nur die auf Koften der Atmosphäre 
produelrten Stoffe verkaufen, nannte der Redner „konſervative“, 
ſie werden durch die Kultur nie armer, ſondern immer reicher an 
Mineralſtoffen, da die dem Boden entzogenen Stoffe in den Acker 
zurückkehren und fortwährend neue Mengen durch Verwitterung 
löslich werden. Für gefährlich in ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung, 
wie in ökonomischer Rückſicht auf den Befiper wurde jedoch eine 
noch jo große Ausfuhr von Mineralſtoffen aus einer Wuthſchaft 
nicht gehalten, da dem Landwirthe Quellen genug zu Gebote ſtehen, 
aus deuen er ſeinem Boden, wenn es nöthig werden ſollte, die ihm 
entzogenen Stoffe erſetzen könne. Fur die Phosphorſäure find eine 
ſolche Quelle die käuflichen Knochenpräparate und der Guano, na⸗ 
mentlich der in neuerer Zeit in den Handel kommende, ſehr phos⸗ 
pborfäurereihe Bakerguano. Fur das Kalt ift eine ſehr reiche 
Quelle in dem Staßfurter Abraumſalze entdeckt, und andere Quellen, 
welche in kalireichen Geſteinen ſich eröffnen laſſen, find zwar jetzt 
noch unbenugt, ſie werden aber alsbalo ſich für die Landwirthſchaft 
erſchließen, wenn dieſe einen Begehr nach Kali kundgiebt. Zeige 
die Beobachtung eine Abnahme der Fruchtbarkeit, ſo empfahl der 
Vortragende auf kleinen Parzellen dieſes Bodens Verſuche mit 
Spezial⸗Düngemitteln, mit Kali⸗, Kalk⸗,Magneſia⸗, Natron-, Phos⸗ 


3 


Mordanfall hat die kleine Kugel, welche den Grafen Lüders ver⸗ 
wundete, auch eine in der Nähe befindliche Frau an der Schulter 
verletzt.“ * s 

o Warſchau, 29. Juni. [Das Attentat; Verhaftun⸗ 
gen.] Wenn man polniſchen Blättern glauben darf, ſo hätte nicht 
ein Pole, ſondern ein Ruſſe das Attentat auf den General Lüders 
verübt, und zwar wird daſſelbe mit der Thatſache in Verbindung 
gebracht, daß General Lüders die kriegsgerichtlichen Urtheile gegen 
die drei zum Tode verurtheilten ruſſiſchen Offiziere, welche in der 
Citadelle ſigen, Namens des Kaiſers beſtätigt habe. — Seit eini⸗ 
gen Tagen finden zahlreiche Verhaftungen Statt, beſonders in der 
Klaſſe der Handwerker und Arbeiter. Auch ein Akademiker, Namens 
Majewski, iſt verhaftet. 

ü nr kei. 

Belgrad, 28. Juni. [Der türkiſche Kommiſſarl hat 
bloß den Auftrag, den Feindſeligkeiten Einhalt zu thun und eine 
Unterſuchung über die jüngſten Ereigniſſe zu veranſtalten. Die 
eigentliche Hauptfrage wird anderweitig entſchieden werden. Es 
hertſcht hier augenblicklich Ruhe und Ordnung. 


Griechenland. 

Athen, 21. Juni. [Verſchiedenes.] Wegen Erkrankung 
des Miniſters Theocharis wurde dem Miniſter des Innern provi⸗ 
ſoriſch die Leitung des Portefeuilles des Miniſteriums des Aeußern 
übertragen. — Die griechiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft verlangt 
600,000 Drachmen als Entschädigung für die während des Auf⸗ 
landes geleiſteten Dienſte. — Der griechiſche Konſul von Smyrna 
iſt hier angekommen, um über die dortigen Auftritte zu berichten. 
— Die Erweiterung der Amneſtie iſt erſchienen. Die fünf Or fi; iere, 
welche die übrigen gefordert haben, wurden auf die Inſel Mykone 
verbannt. 


Lokales und Provinzicles. 

Poſen, 1. Juli. [Kirchenbau.] Dem Vernehmen nach iſt 
der Bau einer evangeliſchen Kirche für die hieſige Neuſtädtiſche 
Gemeinde Seitens des Königl. Miniſteriums der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten in nahe Ausſicht geſtellt, und zwar in der Art, daß 
die Gemeinde zu den Baubeiträgen im Wege der Repartition 
nicht herangezogen werden ſoll. 

Poſen, 30. Juni. [Wettrennen.] Bei dem beſten Wetter 
und unter Theilnahme zahlreicher Zuſchauer hatte das heutige Weite 
rennen folgenden Verlauf: I. Etöffaungs Rennen um einen ſilber⸗ 
nen Pokal. 1000 Ruthen. „Nadzieja“, F.-St. des Herrn Wladisl. 
von Taczanowski, ſiegte ſehr entſchieden gegen „Chimene“, br. St. 
des Herrn von Koszutski (2tes) und „Vera“, F.⸗St. des Grafen 
Wenſierski⸗Kwileckt (31e8 Pferd). Dauer des Rennens 5 Minuten. 
II. Handikap. Vereinspreis 300 Thlr. 800 Rathen. „Comeſta“, 
ſchwarzbr. St. des Grafen Johannes Renard ging über die Bahn, 
da „Apollo“ und „Kate-Tulloch“ zurückgezogen wurden. III. Ver⸗ 
kaufsrennen. Preis 30 Fr.d'or für das Pferd, 100 Thlr. für das 
Loos. 500 Ruthen. „Auſtralian“, braune Stute des Grafen 
Johannes Renard, ſiegte gegen „Middy“, brauner Wallach des 
Grafen Götzen, um eine halbe Länge in 2 Min. 25 Sek. Der Sieger 
wurde von Herrn M. v. Jaraczewski für 125 Fro'or erſtanden. Bei 
der Verlooſung fiel der Gewinn von 100 Thlr. auf die Aktie Nr. 119 
des Herrn Lieutenants Hildebrand zu Sliwno. IV. Hürdenrennen, 
Preis 30 Frd'or. 500 Ruthen. „Probſt“, br. W. des Herrn M. 
v. Jaraczewski, geritten vom Beliger, nahm alle Hinderniſſe gut 
und erhielt den Preis. V. Bauernrennen, 500 Ruthen. I. Preis 
40 Thlr., II. Preis 10 Thlr., III. Preis 5 Thlr. Es erhielten den 
erſteu Preis der Ackerwirth Wühelm Brach aus Olſzewko, Kreis 
Wirſitz, für feine 5jährige Fuchsſtute; den zweiten Preis der Acker⸗ 
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rige Fuchsſtute; den dritten Preis wiederum Wilhelm Brach für 
ſeine Ajährige Fuchsſtute. Dauer des Rennens 3 M. 23 Sek. 
Polen, 1. Juli. [Ein Druckfehler; Diner.) Der 
„Dziennik poznanski' berichtigt heute bezüglich ſeines Referats 
der Rede des Herrn Erzbiſchofs v. Praykuöfi die Worte: „auf das 
Schamloſeſte verletzt“ in „auf das Rückſichtsloſeſte verletzt“ indem 
der Seper ftatt „najbezwgledniej* geleſen habe „najbezwsty- 
dniej*. Warum it viele Berichtigung nicht erfolgt, bevor der 
Druckfehler durch alle Zeitungen gegangen? — Vorgeſtern wurde 
den polniſchen Gäſten aus Krakau und Galtzien zu Ehren von der 


phor⸗ und Schwefelſäure haltigem Salze anzultellen, um über den 
Stoff, welcher im Erdboden fehle und die Abnahme der Fruchtbar⸗ 
keit bedinge, Auskunft zu erlangen. Stelle ſich ein Mangel in 
irgend einem Stoffe heraus, ſo laſſe ſich dieſer durch Zukauf paſſen⸗ 
der Düngſtoffe leicht beſeitigen. Die Eiſchͤpfungofrage ſei eine 
reine Geldfrage. Wer durch intenſive Kultur und durch direkten 
Verkauf ſeiner Prodakte ſeinem Boden viele Mineralſtoffe entziehe, 
der müſſe auch durch Zukauf von Dünge- oder Futterſtoffen ſeiner 
Wirthſchaft die ihr entzogenen Stoffe zurückgeben. Am beſten 
ſorge der Landwirth für ſeine Nachkommen, welcher dahin ſtrebe, 
ſeinem Boden immer reichere Ernten abzugewinnen. Da hier⸗ 
zu Düngermengen erforderlich wären, welche in ſchnellerer 
Progreſſion ſteigen, als die Erträge, ſo zwar, daß, wenn 
der erſte Centner eines Düngers 50 Pfd. Ernteertrag liefere, dann 
der zweite vielleicht nur 45 Pfd., der dritte nur noch 40 Pfd. zu 
liefern vermöge, ſo würden größere Düngermengen verhaltnißmä⸗ 
Big weniger vollſtändig von den Pflanzen verzehrt; es ſammle ſich 
ein Vorrath von Düngerſtoffen im Erdboden an, welcher dem Lande 
wirthe unter der Bezeichnung: „alte Kraft“ bekannt ſei. Ein 
Raubbaw tritt, wie ſchon erwähnt, ein, beim Verkauf aller Erzeug ⸗ 
niſſe ohne Erſatz in zugekauften Dünger- oder Futterſtoffen. Die 
traurigen Folgen dieſer Art von Wirihſchaftsbetrieb machen ſich in 
Amerika und in gewiſſen Marſchlandereien geltend. Auch viele klei⸗ 
nere Grundbeſitzer der Provinz Sachſen trieben Raubbau, da ſie 
mehr aus ihrem armen Boden ausführten, als ſie demſelben zurück⸗ 
gäben; ſie gingen daher einer traurigen Zukunft entgegen. Ein 
intelligenter Landwirth, dem ein genügendes Betriebskapital zu 
Gebote ſtehe, werde nie ſeinen Boden durch die Kultur erſchöpfen; 
beim Mangel richtiger Einſicht in die naturgeſetzlichen Grundlagen 
des Ackerbaues träte dagegen leicht Raubbau ein. 

Im Schlußworte wies der Redner ſodann auf die Wichtigkeit 
richtiger naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe für die Landwirtſchaft, 
wie auf den ſegensreichen Einfluß hin, den die Verſuchsſtationen 
für die Verbreitung derſelben hatten. Er emalahl die junge Anſtalt 


Frau Obriſtin v. Niegolewska ein Abſchiedsdiner gegeben, dem über 
hundert Perſonen belwohnten. 

— (Streitigkeit.] In einer hieſigen Konditorei kamen zwei 
polniſche Edelleute wegen einer Geſchäftsangelegenheit in Streit. 
Als der eine derſelben ſeine Verſicherung auf Ehrenwort gab und 
der andere ſich über dies Ehrenwort in verächtlicher Weiſe ausſprach, 
gab der Gekränkte dem Letzteren eine Ohrfeige. Durch das Hinzu⸗ 
ſpringen der anderen anweſenden Polen wurde ein weiterer Exzeß 
verhutet. Wie wir hören, hängt dieſe Streitigkeit mit dem geftern 
erwähnten Duelle zuſammen. 

— [Erzeb.] In einem biefigen öffentlichen Tanzlokale erſchien am letzten 
Sonntage zwiſchen 11 — 12 Uhr Nachts ein Sergeant einer hieſigen Truppen⸗ 
gattung, welcher bereits zuvor des Guten zu viel genoſſen hatte, und gerieth 
bald mit einem Muſiker derſelben Truppengattung wegen eines Mädchens in 
Streit. Das Publikum nahm für den Muſiker, welcher offenbar in feinem 
Rechte war, Partei, und wurde, da der Wirthshauspalrouilleur nicht einſchrei⸗ 
ten wollte, nach der nächſt gelegenen Wache geſchickt, um eine Patrouille zu 
holen. Unterdeſſen war der Sergeant mit dem Wirthe des Lokals, welcher ihm 
ſein Benehmen verwies, in Streit gekommen, und wollte in Folge deſſen ſeinen 
Säbel ziehen, wurde aber daran durch jenen Maſiker, der ihm das Sävelgefäß 
feſthielt, verhindert. Dabei brach die Klinge unter großem Beifalle des Publi⸗ 
kums entzwei. Unter ſolchen Umſtanden zog es der Sergeant vor, ſich zu ent⸗ 
fernen, fo daß die Patrouille, als fie ankam, bereits Ruhe im Saale fand. 

— (Unglücks fall.] Geſtern Vormittag gegen 12 Uhr fie- 
len zwei alte Leute (Hoſpitaliten aus dem hiesigen Hoſpital im 
Franziskanerkloſter), welche mit dem Pflucken von Lindenblüthen 
auf dem Wilhelmsplatze beſchaftigt waren, von ihren Leitern her⸗ 
unter, und beſchädigten ſich ſo bedeutend, daß ſie nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe geſchafft werden mußten. 

G Bojanowo, 30. Juni. [Vorſchußverein.] Der jeit einiger 
Zeit auch hier angeregte Gedanke, ähnlich wie in anderen Städten einen Vor⸗ 
ſchußverein, verbunden mit dem bekannten Sparkaſſenſpſtem, zu gründen, ift 
nun in Erfüllung gegangen. Geſtern fand im Gaſthotſe zum deulſchen Hauſe 
die zweite Sitzung ſtatt, wobel ſich in regem Eifer für die gute Sache bereits 
gegen 50 Mitglieder verpflichtend unterzeichnet haben. Das Sparkaſſenweſen 
ſoll damit in Verbindung tommen. Die erforderlichen zwölf Vorſteher find 
geftern gewählt worden. Die Prinzipien des vor einiger Zeit in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Rawiez mit außerordentlichem Erfolg ins Men gerufenen Kaſſen⸗ 
weſens ſind hier möglichſt zur Grundlage genommen worden. 

A Jaroein, 29. Juni. [Großee Volksfeſt.] Auf vielſeitigen 
Wunſch wird künftigen 13. Juli an der im Jarociner Walde, Y, Stunde von 
der Stadt entfernten, höchſt romantiſch gelegenen Quelle ein Volksſeſt veran⸗ 
ſtaltet werden, wie ſchon im Jahre 1858 ein ſolches Itatıfand. Es hat ſich zu 
dieſem Behufe ein Komité gebildet, beſtehend aus folgenden Herren; Landrath 
Gregorowius in Pleſchen, Rittergutspeliger Kennemann auf Klenka, Gats⸗ 
pächter und Lieutenant Richter in Czylez, Apotheker Kirſchſtein, Dr. Ehrlich 
und Diſtriktskommiſſarius Werner von hier. Dieſelben verſprechen unter An⸗ 
derm bei Muſik und Tanz, wofür ein Militär⸗Muſikchor gewonnen iſt, bet 
Scheiben reſp. Silberſchießen ꝛc. ꝛc. einen recht angenehmen frohen Tag zu be« 
reiten. Die benachbarten Geſangvereine und der hieſige haben ihre Thellnahme 
freundlichſt zugeſagt. Am ſchon genannten 13. Juli ſoll Nachmittags Punkt 
2 Uhr von dem Giehring'ſchen Gaſthofe zur Kugel am Ringe die gemeinſchaft⸗ 
liche Abfahrt reſp. Spaziergang ſtatifinden. Fur den Fall ungünſtiger Witte⸗ 
rung find ausreichende ſchützende Maßregeln getroffen. Buffets werden den 
Herrſchaften in beſter Organıjarion zur Dispofition ſtehen. Der reizend ge⸗ 
legene Quell iſt eine Schöpfung der Natur und nachhelfenden Kunſt. Herr 
Graf Radolinski hat es ſich ſteis auf das Lobenswertheſte angelegen ſein laſſen, 
den Ort durch wohlgepflegte Gänge, Brücken, Bänke, Schießnand, Sommer⸗ 
haus ꝛc. veiſchönern zu laſſen. Wir haben hier ein Fürſtenſteiner Thal im Klei- 
nen und denken uns lebhaft in das dortige Paradies verſetzt, wenn wir eine 
Promenade nach unſerm Quell machen. Schade, daß dieſes herrliche Plätzchen 
nicht an einer größern Stadt liegt. Ebenſo hat auch der Graf R. um ſein neu⸗ 
erbautes prächtiges Schloß, dicht an der Stadt, die ſchönſten Gartenanlagen 
durch einen Kunſtgärtner aus Potsdam machen laſſen. Alle dieſe Anlagen find 
nicht dem Publikum geſperrt, ſondern Jedem iſt es geſtattet, dieſelben zu beſu— 
chen. Wir können mit Gewiſſenhaftigteit das Verſprechen geben, daß das am 
genannten Tage hierher kommende Publikum einen Hochgenuß haben wird, zu 
dem nicht oft die Gelegenheit geboten wird. Dem Herrn Grafen R. wie dem 
geehrten Komité ſagen wir im Voraus unſern Dauk für die Einräumung 
15 See und die Feſtveranſtaltung, welche viele Opfer und Mühen 

oſten wird. 

S Bromberg, 30. Juni. [Gerichtsfallz Mordthat; Erplo« 
ſion.] Heute hatten wir das ſeliene Schauſpiel, vier hieſige Rechtsanwalte 
auf der Anklagebank vor der Kriminaldeputation des Kreisgerichts hierſelbſt zu 


voll Menſchen, die ſogar im Hausflur ſtanden, um das Reſultat des Proceſſes 
zu erfahren. Der hieſige Appellationsgerichis⸗Präſident v. Schrötter halte 
namlich den Wahlerlaß des Juſtizminiſters mit einem Anſchreiben versehen, in 
welchem er ſämmilichen Beamten ſeines Departements die Erwartung des Zur 
ſtizminiſters ans Herz legte, daß fie bei Ausübung ihres Wahlrechtes ſich ihrer 
beſonderen Stellung bewußt bleiben würden. Hierauf hatten vier hieſige Rechts. 
anwälte, die Juſtizräthe Geßler, Schöpke, Schultz II. und Eckert, ſehr ener« 
giſche Proteſte erlaffen, in denen fie die Befugniß, ſowogl des Juſtizminiſters, 
wie des Appellationsgerichts⸗Präſidenten, ihnen eine Belehrung in Beziehung 
auf ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte zu ertheilen, zurückwieſen. Die Anklage lau⸗ 
tete auf Beleidigung des Herrn Juſtizminiſters und fur Herin Geßler noch 
außerdem auf Beleidigung des Appellationsgerichts⸗Präſidenten v. Schrötter. 


der Provinz Poſen, über deren Leistungen er ſeine vollſtandige Zus 
friedenheit ausſprach, der fleißigen Benutzung und Unterftügung 
ſeiner Zuhörer. 


Die Verſammlung folgte dieſem in meiſterhaft klarer und 
Allen leicht verſtändlicher Sprache gehaltenen Vortrage mit geſpann⸗ 
ter Aufmerkſamkeit und wurde nur bedauert, daß die vorgeſchrittene 
Zeit dem Herrn Vortragenden ein ſpezielleres Eingehen auf die 
Einzelheiten des für jeden Landwirth ſo höchſt intereſſanten The⸗ 
ma's der Erſchöpfung des Bodens nicht geſtattete. Hoffen wir, daß 
derſelbe ſein Verſprechen, dieſes Thema ſchriftlich zu erörtern, ers 
füllen, und ſo ſeine reichen Erfahrungen über dieſen Gegenſtand 
weiteren Kreiſen zugänglich machen wird. Einſtweilen möyen ſich 
die geehrten Leſer mit dieſer unvollkommenen, kurzen Skizze begnü⸗ 
gen, die allerdings nicht im Entfernteften im Stande iſt, den les 
bendigen, mit mancherlei geiſtreichen Bemerkungen und durch einen 
natürlichen, dem Redner angeborenen Humor gewürzten Vortrag 
wiederzugeben. 


Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung hierauf mit einigen war⸗ 
men Worten des Dankes gegen den geehrten Gaſt aus Sachſen. 


Zum Schluſſe ſeines Berichts glaubt Referent noch anführen 
zu dürfen, wie ihm der Vorſteher der hieſigen Station, Hr Dr. Pe⸗ 
ters, ſeine Bereitwilligkeit ausgedrückt, auch in den Verſammlungen 
landwirthſchaftlicher Vereine in andern Kreiſen der Provinz mit 
Experimenten verbundene Vorträge über agrikultur⸗chemiſche The⸗ 
maten und Materien halten zu wollen, ſobald Aufforderungen der 
betreffenden Vereinsvorſtünde dieſerhalb an ihn ergehen ſollten. 


B. fed. 


Der Gerichtshof bestand aus den Herren: Kreisgerihtsiaiy Müller (Vorſitzen⸗ 
der) und den Kreisrichtern Holſtein und Ellerbeck. Die königl. Staatsanwalt 
ſchaft war vertreten durch den Gerichtsaſſeſſor Beleites. Bel Eintritt der An⸗ 
geklagten wollten dieſelben an dem Tiſche der Vertheidiger Platz nehmen; der 
Vorſitzende machte fie indeß darauf aufmerkſam, daß keine Ausnahme gemacht 
werden könnte und nöthigte fie, ihre Plätze auf der Anklagebank einzunehmen. 
Als Vertheldiger fungirte der Juſtizrath Geßler. Er erhob nach Verleſung der 
Anklage zunächſt den Einwand, daß der hieſige Gerichtshof nicht kompetent ſei, 
über den vorliegenden Fall fein Urtheil zu ſprechen. Darauf zog ſich der Ge⸗ 
richtshof zurück und erklärte nach ſeiner Wiederkehr, daß ſeine Kompetenz nun⸗ 
mehr nicht weiter beſtritten werden könne. Die Bertheidigung war Bereits 
ſchelftlich übergeben worden; der Vertheidiger Gugleich Augeklagter) Juſtizrath 
Geßler nahm darauf Bezug, indem er in der Kürze die Hauptpunkte berührte. 
Unter Anderem ſagte er z. B., um ſeine wie feiner Mitangeklagten Unſchuld 


darzuthun, etwa, das Minifterium werde die Forderungen des Volkes nicht er» | 


füllen, die Verfafjung nicht ausbauen. Deshalb konnten fie den Wahlerlaß 
nicht unterſchreiben. Uebrigens ſei das, was in ihrem Proteſte ſtände, vier 
Wochen ſpäter ja auch in der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes an Se. Majeftät 
den König ausgeſprochen worden. In Hinſicht auf die Anklage einer 


digung des Appellatfonsgerichts⸗Präſidenten ſuchte Herr G. darzuthun, daß von 
einem perſönlichen Angriffe oder einer Ehrenkränkung des Herrn Präſidenten 
keine Rede ſein könne, es wäre Alles in dem Proteſte nur ſachlicher Natur. 


Die Staatsanwaltſchaft bielt die Anklage indeß aufrecht und beantragte 
für Hrn, Geßler eine Geldbuße von 80 Thlrn. event. 6 Wochen Gefängniß und 


für jeden der übrigen Angeklagten 40 Tylr. event. 3 Wochen Gefängnig. Der | 
Gerichtshof fand jedoch nach gepflogener Berathung ſämmiliche Angeklagte | 


nichtſchuldig und ſprach fie daher frei. 1 
Am Eontahen 8 Uhr ſtürzte die verehelichte Rigalska geb. Harke in die 


Wohnung des Schneidermeiſters Schaumburg auf der Kujawſer Vorſtadt hier⸗ 


ſelbſt, hielt ſich mit einer Hand den Hals feft, ſchrie um Waſſer, wobei fie aus. 
gerufen haben ſoll: „Er hat mich geſtochen“. Man brachte ihr ſchnell Waſſer, 
fie verſuchte zu trinken, fiel aber bald darauf todt zu Boden. Eilig wurde nach 
Hülfe geſchickt; alle Rettungsverſuche blieben aber obne Erfolg. Der Verdacht 


einer Mordthat fiel ſofort auf den einige 251 zone u Kornmeſſer 
nate lebte. er Polizeiſergeant 


Sobolewski, mit dem die Rigalska im Konku 
Klettner und einige Soldaten begaben ſich zu S., der noch das blutige Meſſer 
in der Hand hatte, womit er, wie vermuthet wird, die Mordthat verübt. Die 
R. war kurz vorher bei ihm geweſen, um ſich von demſelben Sachen zu holen, 
die ſie dort verwahrt hatte. S. wollte ſich ſchon längſt von der R. trennen, da 
fie ihm nicht mehr zuſagte. S. iſt gefänglich eingezogen. Der Stich am Halſe 
der R. it etwa 1 Zol tief eingedrungen. — Geſtern ſollte in Okollo zur Nach⸗ 
feier der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen ein großes pyrotech⸗ 
niſches Schauſpiel durch Waſſer und Landfeuerwerk ausgeführt werden. Alle 


Feuerwerkskörper, die von dem Oberfeuerwerker Melchior in der Stadt neben 


dem Pagerſchen Etabliſſement bereits angefertigt waren, wurden Vormittags, 
da der Photograph Sturzel ſämmtliche dabei beſchäftigten Arbeiter (eine Gruppe 
von 15—18 Mann) in ihrer Thätigkeit, umgeben von den dazu gehörigen Appa- 
raten zc. photographiren follte, zuſammengeſtellt. Kaum war aber die Photo- 
graphie fertig und kaum hatten die Arbeiter ihre Plätze vetlaſſen, als man ein 
furchtbares Gekrache und Getöſe hörte; das ganze bedeutende Feuerwerk flog 
in die Luft. Man ſagt, einer der Arbeiter habe ſich eine Cigarre anſtecken 


wollen und ein Knabe aus einem Haufe auf dem Hofe hätte, da er kein Streich | 


holz gefunden, einen Feuerbrand gebracht, und wäre damit den Feuerwerkskör⸗ 
pern zu nahe gekommen. Glücklicherweiſe hat weiter kein Schaden ſtattgefun 
den, da der Hof ziemlich geräumig tft und die Häuſer mit Ziegeln gedeckt find. 

Schneidemühl, 30. Juni. 
ſchledenes.] Die vakant gewordene Lotteriekollekte für die dieſſeitige Station 
iſt dem Kaufmann M. P. Munk übertragen worden, obgleich andererſeits leb⸗ 
haft auf dieſelbe ſpekulirt wurde. Dieſe Wahl iſt zwar an ſich zu billigen, wenn 
aber die Anweſenheit der Kollekte die Spielluſt mehren ſollte, wäre es doch 
beſſer geweſen, wir hätten hierher keine Kollekte bekommen. Man hat hier eben 
nicht glücklich geſpielt und da war denn die Lotterie 24 eine der Urſachen, 
denen unſere Geldebbe weſentlich zuzuſchreiben. Soviel geſagt wird, hat Herr 
Munk 200 Looſe erhalten, viel zu viel für unſere Station. — Der vor einigen 
Monaten mittelſt 3 aus dem dieſſeitigen Gefängniſſe entſprungene 
Zuchthäusler Soempt, der in hieſiger Gegend den gefälſchten Namen Szycho⸗ 
wett führte, iſt in der Gegend von Roſenberg ergriffen worden. Nach Roſen⸗ 
berg in gefängliche Haft gebracht, hat man ihn nach Verlauf von einer halben 
Stunde im Gefängniſſe erhängt gefunden. — Die hieſigen Schweinemärkte ge⸗ 
winnen immer mehr an Umfang. Der heutige Schweinemarkt hat eine ſtarke 
Frequenz und mag der Werth der eingebrachten Schweine auf 10,000 Thlr. 
immer noch billig angedommen werden. Die Schweine werden zu guten Preis 
fen verkauft. Der Beſuch des heutigen Vieh und Pferdemarktes ift ein mittel. 
mäßiger. Das Rindvieh wird mit guten Preiſen bezahlt; das Geſchäft im 
Pferdehandel iſt nicht animirt. — Der preußtiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag 
wird für unſere Weſtprovinzen gute Früchte tragen. Leider haben wir hier zu 
unfern Nachbarn die Ruſſen. An ihrer Statt wären uns die Franzoſen viel 
lieber. Dieſe würden uns die Welt auf unſerer gemeinſchaftlichen Grenze nicht 
mit Brettern verſchlagen. — Es ift zu beklagen, daß ſich die Preſſe der Auf 
gabe verſchlleßt, durch Wort und Schrift darauf hinzuſteuern, daß die grenz⸗ 
nachbarlichen und kommerziellen Verhältniſſe beſſer geſtaltet werden. Man 
liegt hier im Sack. Wie lange ſoll dies noch ſo bleiben? 


Landwirthſchaftliches. 
Meliorationen in der Provinz Preußen. 
In der Provinz Preußen, und zwar zunächſt in dem Regierungs- Bezirke 
Danzig, haben ſich bei den Entwäſſerungen die durch Dampf getriebenen 


bereits in den Jahren 1854 und 1855 drei ſolche EntwäſſerungsDampfmaſchi⸗ 
nen aufgeſtellt. Im erſt genannten Jahre hatte die Wotzlaffer Entwäſſe⸗ 
rungs⸗ Sozietät in der Ortſchaft Wotzlaff eine Hochdruckdampfmaſchine von 20 


Pferdekraft mit einem Koſtenaufwande von 10,000 Thlr. aufgeſtellt, deren Be. 
triebskoſten ſich jährlich auf 450 Thlr. belaufen; als Hebevorrichtung wurde eine 
Schnecke in Anwendung gebracht. Vor der Anlage beſtanden drei Windmüh⸗ 


len, von denen eine eingegangen iſt. Im Jahre 1855 folgten die Käle- 
marker Sozietät und die Sorietät von Krampitz, Weißhoff und Raf- 
ſenhuben mit. S von Dampfmaſchinen mit reſp. 24 und 30 Pferde⸗ 
kraft in den Ortſchaften Käſemark und Krampitz. Als Hebevorrichtungen 
dienen bel ihnen Waſſerſchöpfräder. Die Koſten der Anlage beliefen ſich auf 


reſp. 10 000 Thlr. und 9000 Thlr. und die jährlichen Betrlebskoſten auf reſp. 
300 Thlr. und 23I Thlr. Vor der Anlage — in der an gast D 


Inſer 


30 Stück II. Emiſſion à 100 Thlr. 
Nr. 6133. 6319. 6375. 6552. 6830. 6846. 
6891. 6916. 6978. 7106. 7685. 7856. 7926. 
8056. 8146. 8167. 8401. 8409. 8523. 8726 
8988. 9143. 9200. 9468. 9512. 9536. 9686. 


10.157. 10,174. 10,19. 

10,779. 10,986, 11,104, 

11,512, 11,714, 

70 Stück III. Emiſſion 
020. 12.024. 12,07 


13.600. 13.60. 13.962. 14.29. 14.505, in Prealau bei unferer Haupttaſſe, 9785, 10,336. 10 880. 10 994. 11,220. . cee e 
14915. 15,326. 15,785. 15.908. 15.954. vom 4 Dktober c, ab während ber Amtaitunden,| 11,404, 11,781. Bekanntmachung. 
16,078, 16,341. 17,055. 17,097. 17,143. Jeg ein an a ee r Birmenregifter Des unterjelineten Be. 
17,171. 17,174. 17,180. 17,474, 17.508. Pen einz x r . Nr. 12.046. 12.030. 12,073. 12,606. 13.472. richts ift unter Nr. 68 die Firma T. P- 
17,930, 18,192. 18,229. 18,376. 18.396.“ Für die bei der Präjentation der Obligatio-| 15.069. 15,081. 15,087. 15,088. 15,184. Seen, und als deren Inhaberin die Wittwe 
18.516. 19,034. 19,086. 19,170. 19,285. nen etwa fehlenden nicht fälligen Zinskupons] 15,227. 15,228. 15,517. 15,542. 15,574. Julie Malecka geborne Mikuleka zufolge 
25 19.393. 19,394. 19,495. 19,510. 19.651. wird ein entſprechender Betrag vom Kapltaleſ 15.594. 15,734. N Ä Verfügung vom 24. Juni c. am 25, ejusdem- 
3122. 3291. 3467. 3489. 3559. 3562. 3586. 19,684. 19,709. 19,957. 19,991. 20.019. in Abzug gebracht werden. erneuert auf, dleſelben bei den vorbezeichneten ſeingetragen 
3715. 3732. 3813. 3907. 3929. 3985. 3998. 20,832. 21,857. 21,927. 22,105. 22,247.| Indem wir wegen der nachtheiligen Folgen] Zahlſtellen einzulöſen. { Koſten, den 24. Juni 1862. 
14 Stück I. Emiſſion à 50 Thlr. 22.286. 22,478. 22,695. 22,783. 22.851. nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Breslau, den 27. Juni 1862. Königliches Kreisgericht. 5 
Ar. 4115. 4221. 4371. 4377. 4443. 4459. 22.877. 22,982. 22.997. 23.165. 28.562. Prioritäts- Obligationen auf $. 7 reſp. 8 der Königliche Direktion , 1. Abtheilung „ 
5009. 5213. 5314. 5526. 5718. 5781. 5908. 23,616. 23.655. 23,769. 23,821. 23,996, | Eingangs gedachten Privilegien verweilen, for- 2 ie / 17, A 


5958. 


[Rollekte; ein Sträfling; Ver⸗ 


— eig en glänzend bewährt. In dem Danziger Werder waren | 


1. 12,080. 12,850 


werden blerdurch aufgehordert, 


4 


mar t zwei Windmühlen, von denen eine eingegangen iſt, und in der Orlſchaft 


U fünf, von denen drei eingegangen find. Die Betriebskosten einer 
Windmühle werden pro Jahr auf 150 Thlr. berechnet. 


In dem Elbinger Waſſerbau-⸗ Bezirke haben die dort aufgeſtellten, durch 
Dampf bewegten Waſſerſchöpfmaſchinen vorzügliche Dienſte geleiſtet, denn die 
Nachtheile naſſer Witterung find in denjenigen Poldern, die mit Dampfma⸗ 
ſchinen verſehen waren, faſt gänzlich abgewendet worden. Dieſe günftigen 
Wirkungen haben in dem Elbing ſcheu Bezirk die Errichtung von vier neuen 
Entwäſſerungs⸗Dampfmaſchinen zur Folge gehabt und zwar: 5 g 

1) Für den Nogothau⸗, Gr. Wicker au-, Amalienhof⸗Fleiſch⸗ 

werder ſchen Polder an der Fiſchan. 

Die Maſchine hat 22 Pferdekraft und treibt ein Wurfrad von 14 Zoll 
Schaufelbreite in einem Waſſergange. Von drei Windmühlen will der Polder 
vorläufig noch zweie beibehalten. 

2) Für den Ellerwald ſchen Polder. 

Die Maſchine hat 24 — 26 Pferdekraft und ein Wurfrad von 16 Zoll 
Schaufelbreite. Dieſer Polder wollte alle Windmühlen, deren ſieben beſtan⸗ 
den, mit der Zeit eingehen laſſen. 

3) Für das Königsdorfer Feld. 
Die Maſchine hat 6 Pferdekraft und ein Wurfrad von 6 Zoll Schaufelbreite. 
4) Für Pr. Königsdorf und Spa rau. 

Die Maſchine iſt von 12 Pferdekraft und hat ein Schöpfrad von 9 Zoll 
Schaufelbreite; ſie arbeitet an der Werderſchen Thiene. 

Nach den angeſtellten Beobachtungen hat ſich von den verſchiedenen Kon⸗ 
re der vorhandenen Maſchinen das Wurfrad als am zweckmäßigſten 

ewährt. 

Eine hier wohl erwähnenswerthe Aufgabe hat ſich der Beſitzer des Ritter 

utes Skatnik bei Röſſel mit der Entwäfferung der auf dieſem Gute be⸗ 

ndlichen See'n und Moorbrüche geſtellt. Die in den Jahren 1860 und 1861 
entwäſſerte Fläche umfaßt 124 Mrg. See- und Moorbruch und 83 Mrg. Moor- 
wieſen, zuſammen alſo 207 Morgen. Die Entwäſſerung iſt durch einen 
½ Meile lang vertieften Graben und eine Lokomobile von 8 Pferdekraft, welche 
9 701 zur Ausſchöpfung des tiefſten Keſſels beſtimmt iſt, erfolgt. Die Koſten 
belaufen ſich auf ungefähr 4500 Thlr., alſo auf 22 Thlr. für den Morgen. Man 
rechnet von den beiten entwäſſerten Seen künftig auf ungefähr 180 Fuder Heu 
und von den trockengelegten Moorflächen, bei Brennkultur, auf gute Rübſen⸗ 
und Getreide» Ernten, dabei noch auf Torfſtich und die vielleicht möglich wer⸗ 
dende Gewinnung von Kalk und Cementmaterial. ; 

In dem Reglerungsbezirke Gumbinnen hat ſich in den Kreiſen Johan ⸗ 
nisburg und Lyck eine Genoſſenſchaft zur Senkung der Arys⸗Gewäſſer ge- 
bildet, nachdem der erſte Plan zur Senkung dieſer Gewäſſer bereits in dem 
Jahre 1837 angeregt und verfolgt worden war. Obgleich alle Sachverſtän 
digen, die ſeit dieſer Zeit den Plan geprüft haben, ſich von ſeiner Mützlichkeit 
und Rentabilität überzeugt hielten, % ftellten ſich doch der Ausführung eine 
Reihe von Umſtänden entgegen, deren Beſeitigung erſt im Jahre 1861 zu dem 
Abſchluß eines Statutes diefer Genoſſenſchaft geführt hat. Im Weſentlichen 
iſt dieſes Statut dem Statute vom 15. Oktober 1856 für den Soldiner Ent- 
wäſſerungsverband (Geſetzſammlung von 1856 S. 945) nachgebildet. 

Es liegen bei der Stadt Arys in den beiden vorſtehend erwähnten Kreiien 
bedeutende Seen von ca. 10,500 Mrg. Waſſerfläche, welche durch eine Wafjer- 
mühle in der Stadt Arys mit 5½ Fuß Gefälle in Spannung gehalten wer⸗ 
den. Im Laufe der Zeit ſcheint der Waſſerſtand der Mühle allmälig erhöhet 
zu ſein, ſo daß in der Umgebung der Seen eine Verſumpfung von Wleſen und 
Bruchterrain auf einer Fläche von ca. 8000 Morgen entſtanden iſt. Die Heu ⸗ 
werbung ift daher eine höchſt mühſame geworden; das Heu muß meiſtens von 
Menſchen abgetragen werden. Man zahlt 10 — 15 Sgr. Werbungskoſten für 
den Zentner geringen Heues, das in Wirklichkeit nicht einen Futterwerth von 
10 Sgr. hat. Der Zweck der Genoſſenſchaft ift, dieſen Uebelſtänden abzuhel ⸗ 
fen und durch Trockenlegung von 2000 Morgen Seegrund neue Wieſen zu ger 
winnen. Sie will den Arys⸗See nebſt den benachbarten Seen um 5—7 Fuß 


ſenken, wozu das vorbandene Gefälle nach dem Spirding See vollkommen 


ausreicht. Zu dem Ende will man das Stauwerk der Waſſermühle zu Arys 
kaſſiren, zur Abkürzung des Flußlaufes zwei Durchſtiche vom Arys⸗See bis 


feinen. Kopf und liegt fo feft 
Nacht vie Haarftiſur unverletzt zu erhalten, dürfte leicht bei unſeren 


zur Stadt Arys und von da bis zum Groß Saimo-See ausführen und die 


urzen Verbindungsflüſſe nach den oberen See'n hin bis zum Sdeden⸗ oder 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Laſzezynski aus Gra ⸗ 


Kotten ⸗See vertiefen. Durch dieſe Operation werden ca. 2295 Morgen See⸗ 
grund 1 und ca. 7880 Morgen verfumpfter Wieſen und Brücher melio- 
rürt. Einer zu großen Abtrocknung der Grundſtücke läßt ſich durch Anbringung 
von Stauanlagen meiſtens vorbeugen. Die Koſten der err Tr . 
einſchließlich des Ankaufes des Mühlenſtaues, find überſchläglich auf 40, 
Thlr. berechnet; möglicher Weile werden die Binnengräben der einzelnen Ber 
theiligten noch 12 — 13,000 Thlr. koſten, fo daß ſich die Geſammtausgabe auf 
52 - 53,000 Thlr. rechnet. Der Mehrertrag der meliorirten Grundſtücke iſt 


nach mäßigen Sätzen auf 5559 Thlr. jährlich geſchätzt. Das Anlagekapital 


würde ſich alſo auf 10—11 Prozent verzinſen. Die Arys⸗ Mühle iſt bereits im 
Marz d. J. kaſſirt. 
uf die See'n oberhalb des Sdeden⸗ oder Kotten- Sees, nämlich den 
Koslau- und Oſſiwilker⸗See, iſt der Plan vorläufig nicht ausgedehnt, 
doch können dieselben und ihre ausgedehnten Bruch-Environs nachträglich, nach 
der Faſſung des Statuts, herangezogen werden. (Ann. d. Landw.) 
Aus Franken, 25. Juni. [Hopfen.] Im Allgemeinen find die Hopfen ⸗ 
anlagen geſund, nur hie und da haben einige Gärten ihr friſches, 9 Aus ⸗ 
ſehen verloren. Die ſpät geſchnittenen Pflanzen find gegen den Frühhopfen 
noch weit zurück, kwährend letzterer ſehr üppig ſteht. Seit 5 — 6 Tagen it 
wegen der herrſchenden Kälte ſozuſagen Stillitand im Wachsthum eingetreten, 
und da nicht nur in jedem Bezirke, ſondern faſt auf jeder Gemeindeflur die 


weichſten Seidenpapiers ausgefüllt, auf diefe legt der Schlafende 
eingezwängt. Die neue Manier, über 


europäischen Damen Nachahmung finden. 

Einige Lütticher Induſtrielle, welche die vondonet Induſtrie⸗ 
ausſtellung beſuchten, wurden in ihrem Gaſthauſe in London beim 
Erwachen unangenehm überrascht, als fie ſich ihres Reiſegeldes und 
ſämmtlicher einigermaßen werthvoller Habe beraubt ſahen, ohne 
irgend ein Geräuſch vernommen zu haben. Nach längerem Nachſehen 
fanden ſich eini ze Reſte von Chloroform, und unſere Reiſenden 
entdeckten, daß ſich die Londoner Spitzbuben dieſes neuen Mittels 
der Wiſſenſchaft bedient hatten, ihre Opfer vorher zu betäuben und 
dann zu beſtehlen. 

„An der Mündung der Sclenga in den Baikalſee dauern die 
Erdbeben ſeit Monaten noch immer fort und das S des Lan. 
des iſt unter fortwährendem Dounergepolter im Zunehmen, ſo daß 
die fibiriſchen Bauern und die Buräten ſich genöthigt ſahen, auf 
hoͤher gelegenen Punkten Zuflucht zu ſuchen. Man hält es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Baikalſee die Senkung überſchwemmen und einen 
neuen Golf von 18 Werften Ausdehnung bilden wird. 


Strombericht. 
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m 30. Juni. Kahn Nr. 711, Schiffer Friedrich Hemmerling, und Kahn 
Nr. 184, Schiffer Julius Müller, beide von ee nach Posten mit De 
tern; Kahn Nr. 1566, und Kahn Nr. 136, Schiffer Gottlieb Schicke beide von 
Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 873, Schiffer Friedrich Steck, von 


Landsberg, Kahn Nr. 4282, Schiffer Friedrich Jakob, und Kahn Nr. 277, 
Schiffer Karl Schleisner, beide von Berlin, ale drei nach Poſen De — Holy 
flößen: 32 Triften Gihenfantholz von Swentſchin nach Stettin. 
Angekommene Fremde. 
Vom 1. Jul 


Buschs HOTEL DE ROME. Frau Rittergutsbeſitzer Jouanne aus Malinie, 
Rittergutsbeſitzer Keunemann aus Klenka ß v. Haßfeld aus Tal 
fourd, Repräſentant der Berliner Hagel Aſſekuranz Schmidt aus Ber ⸗ 
lin, die Kaufleute Hirſchberg aus Breslau und Henninghaus aus Hagen, 
Glashüttenbeſitzer Mittelſtädt aus Karlshof, die Gutsbefiger Brix aus 
Orzeſzue und Prätel aus Sekowo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſ. Frauen v. Koſſowska aus Gajewo und 
v. Grabiansfa aus Warſchau, die Rittergutsbeſitzer v. Norzynski aus 
Lubieſzyn und Weber aus Thorn, Steuereinnehmer Wold aus Nören- 
berg, Generaldirektor Gützler und Rendant Süren aus Primkenau, 
Rentier Reichmann aus Tuchel, Dekan Kocimsfi aus Kos min, die 
Pröbſte Winowicz aus Starogrod und Leporowski aus Jarkowo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Hauptm. und Kompagniechef im 2. Branden ⸗ 
burgiſchen Grenadterregiment Nr. 12 v. Zitzewitz aus Schrimm, Ober⸗ 
amimann Opitz aus Lowenein, Kaufmann Sudermann nebit Frau aus 
Marienburg, Frau N Wieſe aus Stenno, die Ritter- 
gutsbeſitzer v. Turno aus Skopanowo und v. Zielonacki aus Goniczti, 
die Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsräthe v. Karczewski aus Lubrze und 
v. Lakomicki aus Dombrowka, Hüttenbeſitzer Sattler aus Saitlers 

hütte und 8 Waligörsli aus Roſtworowo. wr 

SCHWARZER ADLER, Frau Gutsbeſitzer v. Bojunowsta aus Wyganowo, 
Probſt v. Sulikoweki aus Granowo, die Eutsbeſitzer v. Sulikowski 
aus Drozyn, Rabsti aus Jozefowo, v. Zakrzewski aus Cichowo 
v. Brzeskt aus Jablkowo, Rohrmann aus Chraftowo und v. Kareti 
aus Mareinkowo görne. 


bowo, Dr. Rymarktewiez aus Zaborowo, v. Frankenberg aus Schleſien, 
v. d. Lanken aus Putbus, Probſt Kurowski aus Grodziſzko, Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Grabowski aus Radomitz, die Partituliers v. Oesfeld und 
v. Buddenbrock aus Spandau, Probſt Rymarktewicz aus Kotlin, Rechts⸗ 
anwalt Liſiecki aus Schrimm, die Kaufleute Dambitſch aus Breslau, 
Kühls aus Berlin und Degenfeld aus Stettin. 

BAZAR. Gutsbeſitzer Graf Mielzvnski aus Mitostaw, Frau Gutsbeſitzer 
17 Dziakowska aus Mgowo und Frau Bürger Grodzicka aus 

upee. 


HOTEL DE PARIS. Die Domherren Dorſzewski und Sucharski aus Gneſen, 


Pflanzen verſchieden find, fo iſt auch nicht möglich, etwas Beſtimmtes mitzu⸗ 


theilen. Bis zum 24. d. Mis. hatte das Regenwetter noch keinen Schaden ver- 
urſacht, aber eine feit zwei Tagen eingetretene Kälte, die man nur in den 
Wintermonaten gewohnt iſt, läßt Befürchtungen über Beſchädigungen wach 
werden. 


Vermiſchtes. 

Ueber die japaneſiſche Geſandtſchaft, deren Eintreffen 
in nächſter Woche erwartet wird, find einige Nachrichten eingegan« 
gen, die auch in weiteren Kreiſen intereſſiren werden. Unter ihzer 
Koſt wüſſen die Japaneſen täglich Reis und alle zwei Tage rohe 
Fiſche erhalten. Jedes Mitglied führt zu feiner Lagerſtätte ein böle 
zernes Kopfkiſſen mit ſich. Daſſelbe hat in der Mitte eine Aushöh⸗ 
lung für den Kopf. Die Höhlung wird mit 70—80 Bogen des 


gen Kupons 
in Berlin bei der Kaffe der Diskonto⸗ 
; Geſellſchaft, 
in 7 5 beim Bankhauſe S. Abel 
n. 
in Posen beim Bankhauſe Moritz 
$ Hartwig Mamroltn, 
in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober c. in den 


10,547. 10,714. 
11.150. 11,267. 


à 100 Thlr. 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 


dieie Obfigatio-|dern wir mit Bezug auf die diesfälligen früheren 


ale und Börlen-Nachrichte 


der Bberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


die Pröbſte Tukodzieckl aus Mitoekaw und Malmowski aus Komornik, 
Frau Gutsbeſitzer Jeske aus Strzyzewo, Bewollmächtigter Diugokgeli 
aus Czernijewo, Frau Rentier Jeske aus Wongrowitz, die Gutobefiger 
v. Skoraſzewski aus Wyſoka, Gebrüder v. Moſzezeüski aus Skorzeneln, 
v. Drzenekt aus Nowydwor, v. Malczewski aus Swiniary, Szrader 
aus Splawnik, Lichtwald nebſt Frau aus Bednary und v. Walsleben 
aus Kirchendombrowko. 

HOTEL DE BEBLIN. Hofrath v. Karpowiec aus Rußland, Feldmeſſer Kap ⸗ 
ler aus Frauſtadt, die Gutsbeſitzer Barkowski aus Sliwuo, Heicke⸗ 
roth aus Plawee, Weidt aus Koſtuczyn und Miſtakowski aus Miſzan⸗ 
!owo, Brennerei» Inspektor Buſſe aus Sliwno, Madame Frieske aus 
Roznowomühle, Oberförſter Fiſcher aus Morasko, Rechtsanwalt Bauer⸗ 
meiſter aus Schrimm, die Landwirthe Schödler aus Dziatyn und Hafle 
aus Klenka, die Kaufleute Reißner aus Breslau, Ott aus Nürnberg, 
Gotthelf aus Breslau und Friedländer aus Flatau, Modellier Buro 
aus Berlin, Fräulein Ptaſzyoska aus Liſſa, Lehrer Gſerka und Delo- 
nomie Kommiffarius Hanke aus Rogaſen. 

HOTRL ZUR KRONE. Frau Bruft aus Neuſtadt, Müllermeiſter Heine aus 
Wollſtein, die Kaufleute Krutſch aus Czarnikau, Hirſch, Abraham und 
Lewin aus Kurnik, Gulſchardt und Friedmann aus Rawiez, Littauer 
aus Polajewo und Friedmann aus Schrimm. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Maſchinenbauer Wende aus 
Stettin, Oekonom Bieberitein aus Sliwno, die Kaufleute Rothe aus 
Birnbaum, Rokatſch und Bergas aus Grätz. 

DREI LILIEN. Partikulter v. Karezewekt aus Draelatowo, Landwirt) Wide 
niewatt aus Gorzewo und Gutsbeſitzer Sopka aus Briefen. 


N. 


nen mit den nach dem 1. Oktober d. J. fälli.] Bekanntmachungen die Eigenthümer folgender, 
bisher nicht eingelöſter Obligationen 
u) der I. Emiſſion à 100 Thlr. 
Nr. 2126. 2171. 2243. 3026. 
h) der I. Emiffion à 50 Thlr. 
Nr. 4348. 4525. 4710. 4711. 4731. 4749. 
9 der II. Emiffion a 100 N 
Nr. 6149. 6709. 7218. 7227. 7229. 7232. 
7275. 7494. 7708. 8002. 8141. 8229. 8241. 
8294. 8297. 8779. 8970. 9049. 9618. 9631. 


Bekanntmachung. 

Ju das Firmenregiſter des 3 Ge 
richts iſt unter Nr. 67 die Firma J. Fricke‘ 
und als deren Inhaberin die Wittwe Julianne 
Dorothea Fricke geborne Binkowska zu 
Koſten zufolge Verfügung vom 24. Zuni c. am 
25. ejusdem eingetragen. 

Koſten, den 24. Juni 1862. 


Königliches Kreisgericht. 


Thlr. 


a 
4 


ro 


1 


Poſen. 


In der beute öffentlich bewirkten Auslooſung 
der zum 1. Oktober 1862 zu 1 Igenden Renten 
briefe der Provinz Poſen find die in dem nach⸗ 
ſtehenden Verzeichniſſe u. aufgeführten Littern, 
und Nummern gezogen worden, welche den Be. 
figern unter Hinweiſung auf die Vorſchriften des 
Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 8 41 
u. ff. „zum 1. Ottober 1862, mit der Auffor- 
derung gekündigt werden, den Kapıtalbetrag ge 

en Quittung und Rückgabe der Rentenbriefe 
1 kursfähigem Zuſtande, mit den dazu geböri⸗ 


en, nicht mehr zahlbaren Zinskupons Serie II. 


r. 9 bis 16, von dem gedachten Kündigungs⸗ 
tage an, auf unſrer Kaffe in Empfang zu nehmen. 


Die gekündigten Rentenbriefe können unſerer 
Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt und unter 
Beifügung einer nach folgendem Formulare: 


Er EN RN Thlr. 
„buchſtäblich Thaler Valuta für d. 
1 — 2 . 18 .. gekündigten Poſener 
Nentenbrief nr 

„. über .. Thlr. 


„habe ich aus der königlichen Rentenbank⸗ 
„Kaſſe in Poſen baar gezahlt erhalten.“ 
(Ort, Datum und Unterſchrift.) 
ausgeſtellten Quittung eingeſendet und die Ueber⸗ 
fendung der Valu a kann auf gleichem Wege, je⸗ 
doch nur auf Gefahr und Koſten des Empfängers, 
beantragt werden. 


Zugleich werden die bereits früher ausge⸗ 
looſten, aber ieit länger als den letzten 2 Jub- 
ren noch rückſtändigen, in dem nachfolgenden 
Verzeichniſſe b. aufgeführten Rentenbriefe der 


Provinz Poſen bierdurch wiederholt aufgerufen 113801 4481697 


und deren Beſitzer aufgefordert, den Kapitalbe⸗ 
trag dieſer Nentenbriefe zur Vermeidung weitern 


Zinsverluſtes und künftiger Verjährung unver⸗ 1148 1467 1727 


weilt in Empfang zu nehmen, 
Poſen, den 12. Mai 1862. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank fur die Provinz Poſen. 


Proclama. 
l des dem Joſeph 
ze 


— 


In dem 
v. ZJawad € 
A Wise ftanden Rubrica III Nr 3 aus 
dem Kautvertrage vom 44 Kebruar 1843 für die 


athannga v. Görecka geb. v. Jrmanıta 


bir, rückſtändige Kaufgelder mit 5 Pro⸗ 
zent verzinsiich zufolge Verfügung vom 27. De 
zember 1843 eingetragen. Das Gut Pla- 
winek wurde in nothwendiger Subhaftation 
verkauft, 

Bei Belegung und Vertheilung der Kaufgel- 
der meldete ſich weder zur Poſt ein legitimirter 
Empfänger, noch fit das über dieſelbe ſprechende 
Dokument, beitebend aus einer Ausfertigung des 
Kaufgeldervertrages vom 19. Februar 1843 und 
des Hypothekenſcheins vom 27. Dezember 1843 
überreicht worden. Es wurde daher mit dem 
Kapital und den Zinſen im Geſammtbetrage von 
12019 T 


4) für die Salarienkaſſe des unterzeichneten Ge 
richts in Höhe von 12 Thlr. 14 Sgr. 
Es werden daher alle diejenigen, welche an 
die vorgedachte Spezialmaſſe reip. auf den Kauf. 
gelderrückſtand oder an das Dokument als Eigen: 


thumer, Erbin, Ceſſionarien, Pfandinhaber 


oder aus einem andern Grunde Anſprüche zu 
haben glauben, aufgefordert, dieſelben in dem 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Heimbs 


am 4. Oktober c., 
Vormittags 11 Uhr £ 
an biefiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, widri ⸗ 
genfalls fie mit ihren Anſprüchen werden aus · 
geſchloſſen werden. 
Inowraclaw, den 22. Februar 1862. 


Königliches Kreisgericht. 
Erxſte Abtheilung. 2 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Areisgericht zu Poſen. 


Abtheilung für Zivilſachen. 
l Polen, den 10. am 1802. 

Das den Katharina Liſicckaſchen Erben 
gehörige, u Poſen, Fiſcherei sub Nr. 54 ber 
kegene Grundſtuck, abgeſchäßt auf 6622 Thlr. 
N Se 11 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken. 
ſchein in der Regiſtratur einzuſetenden Taxe, ſoll 


am 3. Vovember 1862 


Vormittags 11 Uhr 


ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


gehörig geweſenen Üitterguis] . 


Nr. | Nr I | er, Nr. Nr. Idi. 


Litt. A. zu 1000 Thlr. 30 Stück. 

94.1002 2182 2932 4067 54125647 
138 1100 2347 34524375 5554. 5974 
530 1323 2595 38025046 561016765 
626 17502878 3954 5295 56378379 
862 2078 — 

Litt: B. zu 500 Thlr. 8 Stück. 
558 774 829 85311249 132101360 
662 
Litt. c. zu 100 Thlr. 31 Stück. 

45 8860323 2988 4042 56127441 
196 8961626 33404112 66517449 
403 1039 18963544 4697 7067 8143 
80412462578 3957 520277166 8169 
84712922880 5 

Litt. D. zu 25 Thlr. 25 Stück. 

6 254; 600) 882.1803 2930 4384 

55 288 7991171 
148 297 805 1484 
195 407 82301493 


Litt. E. zu 10 Thlr. 501 Stück. 
51211272 158111809 1955121352318 
584 1274 1596/1813,200512137|2319 
753 1296 160611816 2032]214112352 
815132711635 1819 2039 21572355 
828 1358|1662 182412042216012357 
888 141211672118301204312174/2369 
1131142811685 1839 2044218302372 
18422045 21962426 
114111450, 171211854/2060/2203 2434 
18662061 220802445 
1160 1476|1736 9262069 2281446 
119461484(07379272092 22912448 
12411485017581931½2093 23052450 
1249 15401774 1932]2098 230802471 
1253154511796 19492116 28172474 


15002 


. 


melden. 


Möbel-Auktion. 


Freitag am 4. Juli c. 


Vormittage von 9 Uhr ab worde ich im 
Auktionslokale Breiteſtraße Nr. 20 und 
Büttelſtraße Nr. 10 


Mahagoni⸗ 
und Virken⸗ Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Sopha's, Chaiſe 
longue, Kommoden, Waſchtiſche, Bett- 
ſtellen, Sekretair, Bücherſpind, Spie⸗ 
gel, Schreihtiſche, einen Speiſetiſch 
mit Einlegeplatte, Pluche-Stühle ıc.; 
ferner: eine Partie Sonnenſchirme, 
Knicker, Garnituren und Coiffuren, 
ſo wie 6 Milles guter Cigarren, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver · 

ſteigern. 


Landgüter 


@ in der Provinz Poſen werden zum An⸗ 
J kauf geſucht. Adreſſen von Selbſtrerkäu⸗ 
lern franko Breslau, Kupferſchmiede⸗ 
© ſtraße 44, fo wie während der Johannis- 
2 verſur in Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 24, 


0000980700858 


5 werden zu jeder Zeit angenommen, 
Merrmann Matthias. 8 
seausnenpenu:o0000u200001 
Ein Gut von 1000 bis 2000 Morgen wird zu 
kaufen geſucht. Sperielle Anſchlaäge fint 


an Fr. A. Hartmann in Wronke 
zu richten. 


Bad Wildungen 


bei Station Wabern zwischen Frankfurta M 
und Kassel hat die an Kohlensäure stärk- 
sten eisenhaltigen Quellen Norddeutschlands. 
Die berühmten Wildunger Mineralwasser 
deren specifische Heilkrätte gegen Stein un 
Griess, Blasenkatärrh etc., Blasenhämorr- 
hoiden, Blasenkrampf etc., gegen Krankhei- 
ten der Geschlechtsörgane, fehlerhafte Men- 
strustion, Bleichsucht, Impotenz, 
Sterilität etc. allgemein bekannt sind, wer- 
den in Flaschen, mit dem Stempel „Wildun- 
er Wasser“' und mit Brandzeichen unter 
em Kork versendet. ; j 
Vom 20 Mai an werden die durch ihre 


nervenstärkenden Bäder abgegeben. 
Bestellungen wegen Mineralwasser, Lo- 


potbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ] gis etc. wolle man 5 


aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung fuchen,Järztliche Anfragen an den während 


er Sai- 


12718031193515 3912445625197 


2508035264745 


Dab 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nr. | N. | Nr. | Nr. | Nr.] Nr.] Nr. [ Nr.] Nr. Nr.] Nr. Nr. Nr.] Nr. 


Noch Litt. E zu 10 Thlr. 


2485 2919332803738 4205 49745595 
2487092703340 3742.4221 5004 5633 
2492295033480 37504229 5038 5643 
251802963357 3764425305047 5647 
254629733368 37764282 5055)5654 
2568 298133753787 4298 50605675 
2582129821337613197 431850625677 
258342985. 33973799 432351035684 
2593029873424 3800 432751185693 
2597 3021.3435½380 3433651225703 
259930363444 38104354 51385709 
260930493459 38194 437551485715 
2643.3072.3460 (3851443825149 5717 
264730813462 386044463051565723 
2649.308234 72.3869 448551645729 
210213087 3482,3894.4487 1517315769 
27083097 3495 3909 452551805785 
5801 
2726031253519 392145660521605804 
2738131321352013936/4596 521715817 
27421313513533139544607|5236 5833 
274513143[353513955/461615247|5850 
275331473555 )3964 4634052625858 
2759318135613970 46505269 5867 


Noch Litt. E. zu 10 Thlt. 
6041062996545 6636 6736 6858 6967 
604263006547 66436740 6859 6990 
6050630606555 06647 750 680 6991 
6091063076560 6654167751686416992 
613263226564 666006778 686606993 
613616329 65666662 6780 687616994 
6137/633416575 667416786 687716995 
614416357|6586/6678 6787 6891 6996 
615463676587 66856789 6921/6997 
6168063700659006690 6799 692216999 
616916426/6602/67 11/6801 69277009 
6183/6443|6616/6712 68076938 7010 
6189645206620 671416821 6489 7011 
621 306474 6622 6715 682316940 1025 
6224 6496 6625/6716 682869437033 
6230/6503 6626/6720.6833 6946] 
62436538 6628/6725 68436947 
6264 6544 6632 673268546962 

b) Verzeichniß 
der bereits früher ausgelooſten, aber feit 
länger als den letzten 2 Jahren noch rüd: 


ſtändigen Poſener Rentenbriefe und zwar, 


aus den Fälligkeits⸗Terminen: 
vom 1. Oktober 1857: 


2768031843568 3974 467252755868 Mit den Kupons Ser. I Nr. 15—16, 


2775319435700398747030530305871 


27950320003581(4039 475453255876 
280803215/3585/4047 4758053415888 


281813221/36031405214768153631591 1 | Litt. E. à 10 Thir.: Nr. 446. 461. 502. 
2819323936 1240834769 538459340728. 959. 960. 2340. 2833. 4442. 4480. 


283732473615(411144778054275941 
2839|32561361914116148151547615954 
2851/3258/36661414014853154785969 
236713293|3680/4151/485415485 5980 
257313299/3711/4164/48555489|5989 
2879 33020371941964886552205992 


Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 577. 722. 
278303195572 4002471953 18058720743. 773. 862. 935. 1908. 4001. 4445. 


vom 1. April 1858: 
mit Kupons Ser. I. Nr. 16. 


vom 1. Oktober 1858: 
ohne Kupons. 
Litt. E. à 10 Thlt.: Nr. 175. 3014. 
dom 1. April 1859; 
mit den Kupons Ser. II. Nr. 2— 16. 
Litt. A. & 1000 Tol.: Nr. 4730 


2897 334537224199 489955466005 Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 816; Lite. 


4 > | + — — 
2901033273734,42024 912557460140 D. a 25 Thlr.: Nr. 1583. 2662. 4221.J5708.5900 5905.5922 6228. 6231.66 14. 


prakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer 
in Berlin, Krausenstr. 62, 

st namentlich für Krankheiten, die in ge- 

schlechtlichen Störungen begründet sind 

brieflich zu konsultiren. 


Konz. Privat⸗Entbind.⸗Anſt 

mit beſonderen Garantien der Diskretion und 

billigen Bedingungen. Berlin, ar Frankfur⸗ 
terſtraße 30. Dr. Vocke. 

zeine Niederlaſſung am hieſigen Orte zeige 

Wi ich hiermit t > N mw 

Birnbaum den 1. Juli 1862. 

Barg, Rechtsanwalt und Notar, 


U rsenee der durch Zeugniſſe der größ 
ten Meiſter der Muſik in Dresden beiteng 
empfohlen ift, beehrt ſich hiermit als Piano⸗ 
forteſtimmer zu empfehlen. 

N. Borchers, 
Snftrumenienmarber aus Dresden, 
Friedrſchsſtraße 36, 2 Treppen, im Haufe des 
Herrn Pincus. 
Dankfagung. 

Der unermüdlichen Thätigkeit des Hrn. Poli- 
zeikommiſſarius u enm bier ift es gelungen, 
den auf dem Wege von Kurnik bierher mir 
verübten Diebſtahl an Geld und Gold fo ſchleu⸗ 


nigſt zu entdecken, daß ich bereits im Beſitze des 
Gutes bin. 


Ich fühle mich verpflichtet, dem p. Menn 
bierfür öffentlich zu dank en. 


Poſen. M. Nhe aus Krotoſchin. 


500 Schachtruthen (eirca) Feldſteine find 
beim Gutobefiger Opitz in Fowen⸗ 
cin bei Schwerſenz zu verkaufen. 


| 4 Ein ſchwarzer ühnerhund 


gut zur Jagd dreffirt, iſt billig zu 


verkaufen Langeſtraße Nr. 12 bei 
Haris. 
CCC 
Dem geehrten Publikum machen 
wir bekannt, daß wir zu dem hie⸗ 
ſigen Markt wiederum mit unſerem 
Lager von Schuhen und Stie⸗ 
feln aus Frankfurt a. O., 
angekommen ſind, und offeriten die 
bekannt gute Waare zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 
Unſer Stand iſt neben der 
Hauptwache. 
T. Borozynski. 
Jerlig. 
CE TETTEL LEN TRTETEETETTTETETN 


Ei Kutſchwagen, deſſen Vorderverdeck miiſſtraße Nr. 7 ift vom 1. Oktober d. J. ab zu ver⸗ 


au nachſtehenden Preifen zu offeriren: pro Mille 


mir nicht darum zu thun iſt, ein einmaliges Ge. 


1. Juli 1862 


Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 4. 93. 147. 


160 401. 445. 500. 631. 746 757. 771. 


855. 1042. 1424. 1755. 1756. 1894. 
2250. 2519. 2710. 3888. 4278. 4484. 
4630. 4643 4794. 4948. 5023. 5645. 
5777. 6112. 6117. 6145. 6200. 
vom 1. Oktober 1859: 
mit den Kupons Ser. IL Nr. 3—16. 
Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 455; Litt. 
C. à 100 Thlr.: Nr. 143 455. 1440. 
1684; Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 302. 
4293; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 169. 
302. 541. 736. 741. 742 851. 910. 981. 
1041. 1104 1191. 1223. 1417. 1889. 
1939. 2104. 2106. 2136. 2451. 2522. 
2600. 2716. 2752. 2858. 2884. 2895. 
2924. 3017. 3054. 3188. 3190. 3713. 
3786. 3947. 4018. 4146. 4170. 4344. 
4356. 4444. 4475. 4610. 4624. 4765. 
4803. 4922. 4938 5018. 5067. 5093. 
5142. 5304. 5379. 5422. 5457. 5553. 


15561.5711.5921.5929.6430. 6431.6488. 


vom 1. April 1860: 

mit den Kupons Ser. II. Nr. 4—16. 

Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 1403. 
3455. 6712, Litt. C. a 100 Thlr. Nr. 
360. 590. 1634. 2140. 4235. 4319; 
Litt. D. & 25 Thlr.: Nr. 2074 3005; 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 50. 145 171. 
219. 258. 269. 286. 376. 395. 527. 558. 
560. 626. 708. 709. 748. 834. 972. 
1035. 1192. 1228. 1315. 1362. 
1546. 1671. 1711. 1801. 
2181. 2258. 2274. 2331. 
2458. 2755. 2785. 2804. 
2992. 3028. 3123. 3240. 
3507. 3538. 3597. 3644. 
3700. 3740. 3957. 3993 
4080. 4143. 4355. 4401. 
4656. 4731. 4862. 4947. 
5183. 5258. 5320. 5468 


5077. 
5508. 5629. 


Fr. Butter as Sgr. pr. Pfd. b. Iſidor Buſch. 


Himbeerfaft, 
friſch von der Preſſe bei 
S. Silbermann, 
Re Sa plaebaplaß 7. 
Triſche Speckflundern und Speckbücklinge 
ſind heute friſch angekommen in Keiler es 
Hotel. J. Neukirch. 


ſchäft zu machen, fondern mir eine dauernde Lotterieloſe bei Hille, Schleuse 11 Berlin. 


Kundſchaft zu erwerren. 
Probebunde von 100 Stück werden 


prompt gegen Poſtvorſchuß verſandt. 


Lopez Belmön 


aus Habana, 
Hamburg, ti. Keichenftr. 29. 


28 Looſe bei Sutor, Judenſtraße 54 
in Berlin. 


* gute Belohnung dem, der den Aufent⸗ 
hall des Kellners C. Sehütz, früher 
in Poſen nachweiſt. Näh. Breslauerſtt. 11. Laden. 


Norddeutscher Lloyd. e 


Direkte Poſt-Dampſſchifffahrt zwischen 
Bremen ud Mewyork, 


Southampton anlaufend: 
Post-D. Wewyork, Cap. G. Wenke, am Sonnabend den 5. Juli. 


Hremen, Capi. 
Hun, Capt. H. 
Ne. 


Weſſels, am Sonnabend den 2. Auguſt. 
v Santen, am Sonnabend den 16 Auguſt. 
eyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 30. Auguſt. 


Paſſagepreiſe: Cine Kajüſe 140 Thlr., zweite Kajüte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Tbir. Gold, 
inkl. Bekoſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Platzen die Hälfte, Säuglinge 


3 Tolr. Gold. 


Güterfracht: Zwölf Dollars und 15% Primage für Baumwollenwaaren und ordinäre Güter 
und achtzeyn Tollars und 15% Primage für andere Waaren pr. 40 Kubikfuß Bremer 


Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer. 


Unter 3 Dollars und 15% Pri⸗ 


mage wird kein Conno.ſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände find von der 


Beförderung ausgeichlofien, 


Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ 


tragen. 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen= 
stein, Generalagent, Invalidenstr. 77; A. e Jasınund, Mer a. D., Kındd 


vergeiftrahe 21; . C. Platzmann, 


Treplin, Generalagent, Juvalidenſtr. 79. 


Generalagent, Louiſenplotz 7; AHA 


Dampſſchiſſſahrt mit England. 


Nach London jeden Montag und Don- Paſſagepreiſe: Eine Kajüte 12 Tolr. Zweite 


nerſtag Morgen. 


Hull Montag Morgen. 


Kajute 6 Tolr. Gold extt. Beköſtigung. Hin⸗ 
und Retourfahrt: Erſte Kajüte 18 Tylr. 
Zweite Kajüte I Thlr. Gold exkl. Beköjtigung. 


Die Direktion des Horddeutfchen Lloyd. 


Bremen, 1862. 


Crüsemann, Direktor. 


II. Peters, Proturant. 


M'blentrabe 8 ift die Bel Etage von Yirzencane Nr 5 iſt eine Wohnung, be⸗ 


Michaelis zu vermiethen. , 


Ann Markt 10 find Wohnungen von 
4 Zimmern nebſt Zubehör in der 1. und 2. 
Etage vom 1. Oktover c. zu vermiethen. 


ſtehend in 4 Zimmern nebſt Küche vom 1. 


Näheres bei M. Come, Wilhelmsplatz. Oktober ab zu vermi then, 
I Aussee dann de 22 


M Zadek & Comp. 
rYatttelien find ſofort zu oırmieihen Trödel⸗ 
ftraße Nr. 24, 1 Treppe hoch. 


— apiehaplatz Nr. 3 iſt ein mödl. Zimmer nebſt N); ühtenfrane Nr. 21 feht ein Pianoforle, 


Schlafkabinet zu vermieihen. 


Fine geräumige Stellmacher⸗ oder Tiſch · 
lerwerkſtelle nebſt Wohnung Schügen⸗ 


Glasfennern abeunchmen iſt, iſt billig zu miethen. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber Eisenhaltigkeit und viele Kohlensäure sehr verkaufen Breelauerſtraße 39, eine Treppe boch 


Ein eleganter offener Wagen fteht 
Breslauerſtraße Nr. 38 zum 


E⸗ wird eine Wohnung von 2—3 Stuben nebſt 
Küche geſucht, welche ſofort oder ſpäteſtens 


vom 8. Juli ab bezogen werden kann. 


tenbauer Ecke, Magazinſtr. 1. 


ein Sopha, ein Wiegenpferd und Ver⸗ 


— ſcchiedenes zum Verkauf. 


Thorſir 12 iſt ſofort 1 möbl. Zimmer zu verm. 


3° der Konditorei Wilhelmeftraße 7 
findet ein Lehrling ſofort Aufnabme. 


Fa Kinder⸗Garderobengeſchäft wird 
eine gewandte Direktrice geſucht. Ftan⸗ 


Anmel- kirte Meldungen unter Chiffre P. P. nimmt 
dungen ſind zu machen beim Herrn Inſtrumen⸗ 


Herr Jacob Stuzerwoski in po 
Markt 62, entgegen. vol 


F ) \ 


| eepanse rer 7 1 Thermometer- und Barometerſtand, I Rüböl lote 14 Rt. Br., Zuni-Zuli do., Sept. 
8 N Vakanzen -Liste. ar i orig nun 1 Circus gymnasticus. te Windrichtung zu Posen Okt. 14 Rt. bz., Ak 5 2 3 % 
Stellesuchende des Handels, des Lehr- und D e Sertobung uns er älteſten Tochter Adele) In der Arena auf dem Ranomenplag finden vom 23. bie 29. Juni 1862 Epırıtus loto obne Faß 181 Rt. bz, vom Bar 


Sudteng Gpuee Ih Marge babe wir une, a 5. . el de donn Were. . The 
allen Freunden und Bekannten erzebenſt anzu⸗ a r Sa Holländer itatı, Tag. | ſtand. 


m | 
zeigen. Anfang der erſten 4½ und der zweiten 8 Uhr. LA ı bochiten | 


ger 19 Rt. bz., Juni» Juli u. Juli- Aug. 187 
Rt, bz. u. Br. 18 Gd., Aug.-Sept. und pi. 
Okt. 18} Rt. Br. Oft. Ztg.) 


Breslau, 30. Juni. Wetter: Seit geſtern 


Barometer | 
ſtand. Pit ind. 


Chargen höherer 8 erhalten 
Nachweis aller derartigen offenen Stellen 


des In- und Auslandes durch die Versor- SLR 23. Juni |+ 5,20) + 13,301273. 6,8 V. W. ß ü 0 

gungs-Zeitung „Vacanzeh-Liste“ I —— een eee Lamberts Garten. 24. 85 7.3% 130% 8,6 NW. — „ 
— Das Abonnement bei franco Zusendung Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung Sienftag um 7 Uhr Konzert (1 Sgr.) 2. 7 8.0% 10% +, 9,7 - NW. Seiner weiher Aveisen 85—88 Sgr., mittler 
nach allen Orten beträgt; 1 Thlr für die meiner Frau Sophie geb. Delvendahl Min 000 8 Uhr Sat C-mali. 26. 4 72/7 14.6% 7 . 98.18. fund bunter 81— 84 Sge., feiner gelber 84 86 
5 nächsten wöchentlichen Nummern; 2 Thlr [von einem gefunden Zungen zeige ich hierdurch Sinf ner on Bethoven 2% Ex. ic) 27. 7 8071 14,5% 7. 88. W. Sgr., mittler 80 — 83 Sgr. blaupigi, er N 
für 13 Nummern me — Olkene, [ergebenſt an. n (ea Mad c 28. 7 9,2 7 7% 7 75. [ SW. 74 Sgr. ir 3 g 
von Prinzipälen, Instituten ete direct mit-] Oſtrowo, den 28. Jani 1862. 29. 4 8.715,67 9.6. SW. Feiner Roggen 60 — 61 Sgr., mittlerer 


getheilte Stellen finden gratis in der Zeitung Franz Ryll, Kreisrichter. 
Aufnahme; — alle sonstigen Inserate kosten 
im Anhange pro Zeile 2 Sgr. — Die Redak- 
tion besitzt kein Nachweisebüreau, da durch 
die „Vakanzen-Liste“ Kommissionaire ganz 


583 594 Sgr, ortınärer 54—57. Sgr. 
N 70pfd. 38 39, Sgr., beſſere 394— 
9 
S 
en, feine 53 — 125 er 
Se och 8 


3 am 28. D. Mis. Abends 8½ Uhr erfolgt: | r. r.. 20 Zi 
8 unjerer int ig Ad Mutter. Kaufmänniſche Vereinigung 5 e 2 
der verwitweten Bürgermeiner Caroline zu Poſen. n * ! 
Walther beehren wir uns hierdurch, um ſtille Geſchäfts- Versammlung vom 1. Full 1862. 


entbehrlich gemacht werden sollen, blosse Tbeilnahme bittend, erge enſt anzuzeigen. R r. 
Anfragen nach einzelnen Stellen bleiben da- 8 1862. onde. Br. Gd. bez 3 Winterrüb us 
ber uubeantwo et. — Aufträge richtet man eg ache Wes 5 0 2 alle Pfeudeneh D 190 2 Produkten⸗Börſe. Rape 108 Sgr. ee 
Tanco an: 4. Metesheyer’s Leitungs- milie Rus ke geb. Walther. a L — 987 | Berlin, 30. Juni. Wind: W. Barome.] Kleeſamen feiner kother 114—124 Rt., mitt⸗ 
Bareau in Berlin. ar Otto Walther. „ : Rentenbriefe — .9gj]ter: 28. Thermometer: früh 10 +. Wirti-fler 10, 114 ir, ordirarer 76-94 det., weißer 
Fig ein auswärtiges Wein“, Material und Gujtav Walther. „ Provinzial- Bankaktien — 96 — ung: bewött, f einer 14 — 16 Rt., mitteler 12—1 4 Rt., ordi⸗ 
Deſtillationsgeſchäft wird ein ae mii Arie Wanda Walther. e eee Pros. Obligat. Fee a eizen loto 65 a de 1810 4h01 4 Erin Bas 
den erforderlichen Schulfenntniſſ n verlangt. Auswärtige Familien - Nachrichten. „ 5 Kreis- Obligattonen — — — | Roggen lofo 514 a 524 Rt., 85 6 5100 Trade 18 . — pro uart zu 80 % 
Das Nähere vel ae rege Ai ertobungen. Weiß niels“ Frl. L. Gräf 5, Obra- Prel.-Oplig. —— — 5 = — Se 2 wa we DR 6 Un der Börie, Mopgen p. Jun 464— 
— eb POT it den Kr. Popſitus Pr. 9. O. Richter; Hama * 1. Rreis-Opligationen — — — 347 Se, Jul das, 454 . 43 DL be u. Gb 44-45 bl, Zunf»Qult Ad b. Salt. Ga ß 
zin mit guten Ütteiten veriehener Kuiſcher Zul. S. Zacodı mit dem Gerichte. Acer ge . 4 Srad- Oele. ll En. — — — 20 Br., Sept.- Ott. 457 u 49, Mt. bi. u. Br. [444 bz, Aug.-Sept. 44 by. u, Gd. Gepı.-Dft 
kann fofort bei mir in den Dienft treten.] Tamms; County Glouseſterſpire: Miß Francee Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. — 90 — e t. 481 Nn 44 Gb., Okl.-Nob. 43, bi, Nov „Dez 43 Ed. 
„er Barth, | este ö Horton mit dem Hun 3 Weh 4. Staats⸗Anleſhe — — — 49 Gd. Okt. ⸗Nov. 483 a 49 Kt. bz. u. Br., Kl ir ‘ unf * 95 er 
Schubmacherſir. Nr. 20. een; Meinerg: Frl. P. Lange mit dem Hen R| 4. Freiw. Anlettze—— . ER ak 5 RUN Zult u. Aufl. 5 14 Ut. Aug. e 
ein ra beider Randehinraren , Sauerteig; Berlin: Frl. M. Mühlertz mit dem 24% .- Ant. ertl. 20 52 — — — Hafer loko 24 a 28 Rt Juni - Juli 24 Ri [Br., Sept.⸗ Okt. 133 bz. u. Br., Okt.⸗Nod. 
Eis küchtiger, beider Landesſprachen c dm. u Schröder „ 5 + Staats- Anleihe — 108 — 12 1 241 Nl. b. 2 f 25 181 Br., Nov.-Desbr. 134 b u. Br. 
Büreaugehülfe ſucht fofort ein Unterkommen] Verbindungen. Schwerin a. W: Frl.. „ „ 34, Prämten-Anleie — 122 — an: nz 251 i 2 7 25 Spiritus toto 186 Gd uni Juni Jult 
in einem Dlſtriktsamte oder größeren Magi- E. Schulz mit dem Schriftieger A. Faſtenrath; Schleſiſche 31% Pfandbriefe — Erd a — ept. Oki. “Oder K a. Juli. Aug. 18 Gd. Aug.» Sept. 18; Gd., 
S e e Littr. M. posteſ Berlin: Wc Watanı mi dem Hm. ee . - 2 871 — I Hüböl.toto 14% a 14} Rt. % Juni 14½ 8 18 Gd., Okt. ⸗Nov. 177 Gd. 
ein theoretiſch und praktiſch gebildeter und mit 2 Wade 5 Piietde. 5 Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — 1 ung N. Beh 1 ov. -Dzbr. 163 Gd. (Br. Odisvl.) 
E uten Zeu niffen — done N. — a — Geburten. Ein Sohn dem Paſtor Loh _ * r W LTi 144 a 141 Rt. bez., Br. u. Gb., Ott. W 
garen 105 ll e 285 5 Sauen in dene gen ie ee 9 Aktien — — T ov. 14 a 144 Rt. bz. u. Gd., 144 Br., Nov. Sten 8 . as 
5 e n m l . 1 : N 
beichäftigt, ſucht zum 1. Oktober c. eine Stelle Emig in Hale eine Tochter: dem Gutspäch⸗] Polniihe Banknoten — 875 — [2% 14; a 145 Rt. bz. Woche ein lebhafteres Geichäft in Wolle. Ver⸗ 


im Privat-Foritdient. 

Gefällige Adr-ffen bittet man unter Chiffre 
. AM. AH 55 in der Exped. dieſer Zeitung 

niederzulegen. 


Fine Stickerei zu einem Morgenſchuh ! 

verloren. Der Finder wolle dieſelbe gegei 
Belohnung Berlinerſtr. 15c., zwei Treppe 
hoch, abgeben. 


Ausländiſche Banknoten große Ap. — — ] Spiatus loko ohne Faß 18 Rt. bz., Juni 
drei n ak etwas feften, * Juli 44 bz. u. Br. 18 1 183 Rt. vz., Jene 104 a 15% Mt. oz., 
Stargard und dem Hrn. v. Lowßow in Nenfomf Jull- Aug. 43 Br. Aug. Sept. ng Br., log Br. 1875 ©d., Juli-Aug. Po., Aug-Eept.|yundert Amer tuffiiche gewaſchene Wolle zu 
bei Mecklenburg. Sept..Dft. 434 Br., f Gd. Ott.⸗Nov. 435 bz 187 a 185 ve. ber. u. Gd., Sept.» Dit, do., 462 Fl. an böhmische Spinner; auch 200 Gtur. 

Todesfälte, Eine Tochter dem Herrn ſu. eee 0 ve. Juul 151 en 8850 * u. Br., 186 Gd. ebe .— Fl.; - er wurde Im 
M. v. nkowsſtröm, Buchbindermeiſter H. 7 ! 2 „Dez. 06: ut Br. weiſchuren Mehreres umgeſetzt. ex eben be · 
Cinch Kaufaann F. Wut ar M. Fe bz., Br. u. Gd., Auguft 175 kg., Br. u. Gd.] Weizenmeht 0 444 „ 53, 0. u. 1. 44 u 5 N gonnene Peſth⸗Waitzener Mor geſtaltet ſich 
herr und Färbereibeſitzer W. Pritzkow in Berlin. Deibr. 164 Br feft, und werden dort höhere Preife als am Me⸗ 


re erzielt, 11 ige ifa auch hier eine 
ö Stettin, 30. Juni. Das Wetter blieb audf' tere Stimmung Plaß gegriffen hat. 
Rellers Sommertheater. f in den 1 Tagen wie in den lezten 3 Boden . 


kauft wurden einige hundert Centner mittelfelne 
Einſchur zu 170 Fl. nach Reichenberg, mehrere 


1 5 An A. 
Die Erfüllung meiner mündlich ausgeſproche ⸗ 


ri Dienſtag. Auf allgemelnes Verlangen findet fü 7 Tel i Bo beri 
Bitt de mi lich freuen. R ühl, ſtürmiſch und regnig. elegraphiſcher Börſenbericht. 
n a nad) eine Nen 1 Weizen Iofo p. Sopfd. 1 Ladung Bromberger“ Hamburg, 30. Junl. Weizen Rn 
des Herrn v. Pasqualis jtatt: Des Ma weißbunter 77 Rt. bz., do. weißdunter 76 Ri. Jab Auswärts fill. Roggen lolo feſt, . 


lers Traumbild. Großes allet in 2 Akten bez., Krakauer 774 Rt. bz., gelber galiz. 71—nigsberg Jull- Auguft 83 — 84 gefordert, ab 


Die erſten Nummern des neuen Quar- vou Perrat. — a Lituana. Poluiſcher 734 Rt. bz., 83/85prd. gelber Juni 788, 4 Rt. Elbing 82—83 geboten. Oel Oktober 28 ½ bis 
Natlonaltanz ausgeführt von Fräul. Brunette. 28 une Juli u. Jul ag 771 Rt. bz., Sept. /. Kaffee nur 800 e alt 5500 tr. 
tr. Iofo 


tals von dem Pa U, der Vic — Grande Pas de deux, getanit Börſen Telegramm. Oli. 761, 76 t. dy u Br. 


lolo 11% 10 3500 3 . 2 ME, 1500 


fnrı ul. i Balaſſi. — Die 6 - x ) 
toria, urn JLUfeT. Fa⸗ Beteunraife siner lungen Bean, Suflpiel Iſt bis 4 uhr nicht elngetroffen. 18 Nen a Shane 127% 4000 Jr. l 4 M. 8 
ri 4 in 3 Akten von Bauernfeld. . . AR ‚8, . a 
milienfournale we % . ee . Garne state vu Ho F e 
1 neee eee eee Be bz. u. Br., (Gd. Ott⸗ Ros: 471 Rt. bez. theurer. Weiße Erbſen 2 Schiinge höher. Gu⸗ 


von B „Luſtſpiel in 1 Akt. 
Aa e A Nane Die ebe | „See, d ab. 5 b b. 0 . 367 fl. dl er Que ft and gegen Stones Wein 
Luſiſpiel in 1 Akt. Sabine, Robert — Kraul, i pfd. 9 Rt. b Amſterdam, 30. Juni, Weizen 4 Fl. höher. 
und Herr Fichtmaun. — Zum Schluß: Ein L e 1178 20 Eumend 501 Noagen fate preiebaliend, Termine fi. Raps 
Ständen im der Spule, Pole in 1 a0 Jede eee eee eee 


J. J. Heine'ſchen Buch⸗ 
handlung, Marft 85, 


vorrithig. 


Ausländiſe Luxemburger Bank |4 939 © Bresl. Schw. Freib. 48 — — . — Gold, Silber und Papiergeld. 
2 eſtr. Metalliques 5 55 B Magdeb. Privatbk. 4 90 B Brieg. Neißer er. 4 102 G Friedriched'or 1735 65 
Lerne . 533 „ „ l6smGrtn . Ser Sr e 
Al | o. 250fl.Präm Ob. 4 75 5 Moldau. Land. Bk. 4 2 u, 253-250 Cöln. Minden 14311014 G Louiodlor — 1095 
Berlin, den 30. Juni 1862. Ide. 100fl.Kred. Looſe - 72 dz u G. Norddeutſcke do. 83, © en e een 
zerlin, £ 2 0.55 Looſe( 1860) 72 -T bf u B eſtr. Kredit⸗ do. 5 92 864 bz u G 5 1 8 1 bz u B Napoleonsd'or — 5 1 bz u B 
27 J. Ekteglip Anl. 5 86 omm. Ritter⸗do. 4 | 925 bz do. III. ga 10116 Amſterd. Notterd. 4 | STE bz Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp oo} bz 
e 6. - de: BD e u nr a9 122 5 5 4936 U Berg. Märk. Lt. A. 4 11095 bf itb. vr g. Pfd. f — 2920 
= FB. PB 2 . 5 reuß. Bank⸗Anth. (43 X Lit. B. r Z. Pfd. f.— 1 
Fart g 1 84101} 6 een ee 28 e  ioftoier Bank 8 116 . 10 rare Such Kaff A. — 995 © 
taats⸗Anl. 1859 5 108 8 Schleſ. Bankvereinſ4 96 9 do. III. Em. 4 = Berlin⸗Hamburg 4 1185 bz emde Noten — 9914 G 
do. 50, 52 konv. 44 100 Tpürtng. Bank 4573 Magdeb. Hetberſt. 14511023 © Berl. Potsd. Magd. 4 193 bz do. (einl. in Leipz) — 99 B 
do. 54, 55, 57. 59 4 bz [1859 Vereinsbnk. Hamb. 4 10 G kagdeb. Witten. 4 Sr G Berlin⸗Stettin. 4.123 b Deſtr. Banknoten — 793 by 
do. 10183 bz [1014 bz imar. Bank 4 | 80% etw bz Niederſchleſ. Märk. 4 | IF B Bresl. Schw. Freib. 4 oln. Bankvillets — 87 dz u G 


4 984 B ufftiche do — 87 bz u G 


Juduſtrie - Aktien. 


do. 18534 
räm. St. Anl. 1855 341224 bz 


12⁴ 
Brieg⸗Neiße 11 50 
bz 


4 
Prioriräts- Obligationen. Söln-Pinden 135 


ü 5 (Wilh.) & | 568 b 8 
r. uReum Schidv 3 90 f bz Fran — . 1 achen⸗Düſſeldorf 1 1 17 eee 40 75 8 Seh e e 5 100 ö 
Berl. Stadt-Obl. 4 6 urh. 40 Tölr Lobe — 563 G do. do 5 04 b Berl Eiſend Jab. 5 89 0 
de. te. 8 dene Bad.. Loo. — 31 B örder Hütten A. 87 8 
Berl. Börſenh. Obl. 5 B De: wer Präm. Anl. 34 1028 etw bz Minerva, Brgw A. 5 287 Mehr bz 
Kur: u. Neu⸗ 3% 37 bz —— am Aul.— 6 Neuſtädt Hüttenv ja | 7 etw bz 
Märkiſche ja 6 — Brig ö oncordia 4 108f © 
Oſtpreußiſche 358 Bank- und Kredit- Aktien und 437 bz Magdeb. Feuerverf 4 410 G 
’ do. 4 55 Antheilſcheine. Mainz⸗Ludwigsh. 124 bz u G Wechſel⸗Kurſe vom 28. Juni. 
2 Wommerſche 84 2 Berl. Naſſenverein 4 115 B Mecklenburger 4 | 57 993 zu B ee en 
Seide, nene 14 6 Vert. Kafie 901 G Münſter⸗Hämmer 4 | 974 B Amſtrd 250 fl 10 T 4 1434 öz 
2 Poſenſche 4 Berl. Handels⸗Geſ. 4 zünſte er 1 5 
— Bank- 4 | 808 etw b 3 Niederſchleſ. Märk. 4 99 bz 2 M. 4 1425 bz 
2 K. de. 8 raunſchwg. Bank 0 0 bg do. III. Ser. lederſchl. Je 70 b Hamb 300 Mf ST. 4 152 bz 
2 do. neue 4 98 Bremer do. 4 1034 B do. III. Ser. 5 # do. do 2M 4 150% b _ 
» Schleſiſche 3 937 G Coburger Kredit. do 4 f = 8 Rheiniſche Pr. Obl. 1 re ondon ! Iſtr 8M 3 6. A 3 
do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 1021 do. v. Staat garant 33 88 G Paris 300 Fr 2M 3 79 f bz 
Weſtpreußiſche 35 88 8 ‚Parmitädter Kred. 4 | 37,1, u G do. Prior. Obl. 4 98} 3 Wien 150 fl. 9 4 780 
do. 8K ö Rhein-Nahe v. St. g. 4% 100 f G do. do, 2 M 5 | Takt 
do. neue 4 | — — . { do. II. Em. f 100 G 3 Augsb 100 fl 2 0.13. | 56 A 65 
Kur- Neumärk. 4 99% bz ne Ruhrort-Crefeld 4 — — Sranff. 100 fl 20. 2 50, 24 ba 
2Hommerſche 4 | 995 b Disk, Komm, Anth. 1 | 94, bzu 0. b Leipzig 10 Tir. S 4 | 993. G 
E\Dofenide t | 985 ba renne Fi ae ee ee 
5 (Dreuptice 395 d. rns BA bs betersb. 100.5200 | 96. bz 
© J Thein Westf. 1 89 bs ae , 8 5 Kabrort Erefeld f 91 do. de. 8 M 1 85 b 
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